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Der Reichshaushaltsetat für 1886,/87,
welcher dem Reichstage vorliegt, gewährt in ſeinen Haupt
iffern ein intereſſantes Bild von der ſteigenden Ent

wickelung des Reichs. Er ſchließt ab in Einnahme und
Ausgabe mit 709 268 860 Mark, während der diesjährige
Etat auf 612 325 592 Mark feſtgeſetzt iſt, mithin von jenem
um 96943 268 Mark übertroffen wird. Dieſe Differenz
iſt indeſſen nur eine rechnungmäßige. Bei den complicirten
Verhältniſſen des Etats iſt zu bedenken, daß einerſeits
auch ſolche Ausgaben darin Aufnahme finden, die durch
beſondere Einnahmen, Anleihen oder Deckungsfonds gedeckt
werden, und ſodann, daß die an die Bundesſtaaten heraus
zuzahlenden Ueberweiſungen, die nach der diesjährigen Er
höhung der Zölle und der Stempelabgaben weſentlich er
höht ſind, als Ausgabe in den Etat geſtellt werden.

In Wirklichkeit beträgt die Ausgabeſteigerung gegen
über dem laufenden Jahr 28 580060 Mark, die theils durch
die Dampferſubvention, theils durch militäriſche und Marine

n theils durch andere Zwecke, wie die Deckung eines
ehlbetrags aus dem Jahre 1884/85, bedingt ſind. Zur
eckung dieſer Steigerung des ordentlichen Ausgabeetats

werden die Matricularbeiträge um 24 960498 Mark erhöht,
die für das neue Etatsjahr auf 147397 210 Mark angeſetzt
ſind. Die außerordentliche Höhe der Zuſchüſſe der Einzel
ſtaaten zu den Koſten des Reichs hat indeß nichts Er
ſchreckliches, da das Reich den Einzelſtaaten im Ganzen
150 975000 Mark zu überweiſen hat, ſo daß denſelben
immer noch ein Plus von etwa 3'/, Millionen verbleibt.
Die Ueberweiſungen im laufenden Jahre betragen 97 410000
Mark, die Einzelſtaaten erhalten alſo im neuen Etatsjahr
mehr 53565000 Mark, und zwar insgeſammt aus den
Zöllen 128600000 Mark und aus den Stempelabgaben
22375000 Mark erſtere werden ar in
Folge der Zolltarifnovelle gegen das Vorjahr einen Mehr-
ertrag von 44617 430 Mark, letztere in Folge der Börſen
ſteuer einen Mehrertrag von 9980500 Mark liefern.

Abgeſehen von den aus den ordentlichen Einnahmen
und Einnahmequellen des Reichs zu deckenden Ausgaben,
iſt noch eine Anleihe von 32428457 Mark in Ausſicht
genommen und zwar 20060097 Mark für die Verwaltung
des Reichsheeres, 9073 900 Mark für die Marineverwaltung
und 3294460 Mark für die Eiſenbahnverwaltung zur
Deckung der Beiträge für den Zollanſchluß von Hamburund Bremen im Betrage von 7 Millionen Mark kedecf

es keines neuen Anleihegeſetzentwurfs, weil die Ermächtigung
zu deren Beſchaffung im Wege der Anleihe bereits früher
ertheilt iſt. Dieſe Ausgaben wie die aus Anleihemitteln
zu beſchaffenden Einnahmen ſind in den Etat mit ein-
eſtellt, fallen aber bei der Beurtheilung des Etats undWer Ausgabe und Einnahme-Steigerung nicht in Betracht.

Die Erhöhung der Matrikularbeiträge, um auf den
ordentlichen Etat wieder zurückzukommen, nimmt nun aller
dings den Bundesſtaaten den größen Theil der Einnahmen

[Nachdruck verboten.
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(Fortſetzung.)

Und nun glaubt dieſer Bnrſche ſich berechtigt, mich
Erbſchleicher und Wechſelfälſcher zu nennen, und ich mußte
das hinnehmen, weil er mich ruiniren konnte!“

Der alte Mann ſtöhnte und bedeckte ſeine Augen mit
der Hand, Hertha wußte nicht, was ſie ihm ſagen ſollte,
um den Sturm in ſeinem Jnneren zu beſchwören.Er rührte wieder in ſeiner Taſſe und ſchlürfte haſtig

den inzwiſchen kalt gewordenen Kaffee.
„Das iſt's, was mich jetzt keine Ruhe mehr finden läßt,“

fuhr er fort, „ich höre die Worte immer und immer wieder
und ärgere mich über die jämmerliche Rolle, die ich ſelbſt
ſpielte. Jch hätte ihn in's Geſicht ſchlagen ſollen wie
einen flegelhaften Gaſſenbuben; an dieſe verdiente Züch-
tigung würde ich mit Genugthuung denken.“

„Dann würde er Rache genommen und ſeine Droh-
ungen ausgeführt haben“, erwiderte Hertha.

„Nun gut, dann wäre ich heute fallit, ich könnte die
Urſachen Jedem erzählen, und man würde über meinen
Neffen ſchärfer urtheilen, als über mich. Jetzt zerbrechen
ſich die Leute die Köpfe darüber, weshalb das Falliment
noch nicht ausgebrochen iſt, und woher ich die Mittel ge
nommen habe, um es zu verhüten. Darf ich ihnen die
Wahrheit ſagen? Sie glauben ſie nicht! Sie gehen mir
noch immer aus dem Wege, Vertrauen darf ich nicht mehr
beanſpruchen wenn man ſich herabläßt, mit mir zu reden,
ſo läßt wan mich fühlen, daß man mir damit eine Gnade
erzeigt. Das iſt unerträglich!“

„Es wird beſſer werden, wenn die Leute zu der
r daß man Dich verleumdet hat.“

„Dieſe Ueberzeugung werden ſie nie erlangen denn
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wieder weg, die ihnen durch die Zölle und Stempelabgaben
erwachſen. Es werden in Folge deſſen manche Hoffnungen
nicht in Erfüllung gehen, welche die Einzelſtaaten etwa
auf die Erhöhung der Zölle und auf die Börſenſteuer ge-
ſetzt haben mögen. Dieſe werden ſich indeſſen ſelbſt ſagen
können, daß die Bedürfniſſe des Reichs den ihrigen vor-
gehen, und daß die militäriſchen, maritimen und handels
politiſchen Aufgaben des Reichs nicht bei Seite geſchoben
werden dürfen, wenn nicht die Wurzeln ihrer eigenen
Exiſtenz abgegraben werden ſollen. Für eine nationale
Sache, für eine von der Zuſtimmung der Nation getragene
nationale Politik, welche die materiellen und idealen Jn-
tereſſen des Vaterlandes ſicher ſtellen will, ſtellt das Reich
finanzielle Forderungen, die um ſo eher erfüllt werden
können, als ſie dem Volke keine neuen Laſten auferlegen.

Die Ueberſichtlichkeit des Reichshaushalts-
etats wird weſentlich dadurch erſchwert, daß die darin
ausgebrachten Einnahmen und Ausgaben ſich nicht überall
auf das ganze Reich beziehen, ſondern daß daran die
Bundesſtaaten in ſehr verſchiedener Weiſe betheiligt ſind.

Zunächſt greifen die Zölle und Verbrauchsſteuern für
die Zollausſchüſſe Hamburg, Bremen, preußiſche Gebiets-
theile u. ſ. w. nicht Platz; dieſe zahlen an Stelle derſelben
Averſa zur Reichskaſſe, welche nach dem Verhältniß der
Bevölkerung mit einem Zuſchlag von 5 Mark auf den
Kopf der ſtädtiſchen Bevölkerung von Hamburg und Bremen
berechnet werden.

Außerdem beſtehen nicht weniger als vier verſchiedene
Finanzgemeinſchaften bezüglich der Einnahmen.

An den eigenen Einnahmen der Verwaltung des Reichs
P hat Bayern wegen ſeiner militäriſchen Sonder-
tellung nicht Theil; es iſt ebenſo wie Württemberg, mit
Rückſicht auf die eigene Poſtverwaltung von den Ueber-
ſchüſſen der Poſt und Telegraphenverwaltungen aus

r Außer dieſen beiden Staaten partizipirt auch
aden nicht an den Einnahmen aus der Branntwein-

und Brauſteuer, Elſaß-Lothringen an denen aus der
letztgedachten Steuer. Der Grund dieſer Ausnahmeſtellung
liegt in der abweichenden landesgeſetzlichen Ordnung dieſer
Steuern. An Stelle dieſer für Rechnung der übrigen Staaten
aufkommenden Einnahmen erfahren die Matrikularumlagen
der drei ſüddeutſchen Bundesſtaaten und Elſaß-Lothringens
eine entſprechende Erhöhung, ſo daß auch di ſe ſich aus

ihrer Natur nach verſchiedenen Beſtandttheilen, dem von
allen Bundesſtaaten zur Deckung der durch eigene Ein
nahmen des Reichs nicht gedeckten Ausgaben zu leiſtenden
Beiträgen aus dem von jenen 4 Ländern zu gewährenden
Erſatz für von den übrigen zur Reichskaſſe abgeführte
Einnahmen zuſammenſetzen.

Beinahe noch komplizirter iſt das Verhältniß bezüglich
der Ausgaben.

Die militäriſchen Reſervatrechte Bayerns
bedingen ſeine Nichtbetheiligung an den im außerordent

ſie wiſſen bereits, daß der Amerikaner hier war, und da
er mich ohne Erbarmen verderben wollte.“

„Wer hat Jhnen das geſagt?“ fragte Hertha beſtürzt.
„Jch kann nicht dahinter kommen, aber ich vermuthe,

daß der Winkelkonſulent Geier mir dieſen Streich geſpielt
hat“ erwiderte er, während er mit dem Taſchentuch die

weſen, und Geier haßt mich ebenfalls, weil ich ihm damals,
als er zwiſchen mir und der Schweſter vermitteln wollte,
die Wahrheit mit derben Worten geſagt habe.

Jeder.“

ſagte Hertha, die ſich zwang, ruhig zu ſcheinen, „die Ge-

nicht zeigen, daß Du Notiz von ihnen nimmſt.“
„Das iſt noch nicht Alles“, fuhr er fort, „auch mit

der plötzlichen Abreiſe des Amerikaners beſchäftigen die

gegen mich, und nun dieſes plötzliche Verſchwinden!“
„Offen geſagt, iſt auch mir dieſe ſchleunige Abreiſeheute noch uiverſtendlich

„Was iſt zwiſchen Euch Beiden vorgefallen?“ fragte
er, den fieberglühenden Blick voll ungeduldiger Erwartungauf ſie heftend. „Er kam immer wieder a Deine Aehn-

lichkeit mit ſeiner Mutter zurück, ſollte ſie ihn verleitethaben, Deine Hand zu begehren?.
„Er deutete auf die Möglichkeit einer ſolchen Ver

bindung hin“, antwortete Hertha, die Wimpern ſenkend.
„Und Du
„Jch war wohl etwas ſchroff gegen ihn, als ich dieſe

Möglichkeit in Abrede ſtellte.“
„Jch dachte es mir“, erwiderte er, und der herbe

Zug um ſeine Mundwinkel trat noch ſchärfer hervor, „ein

ſolcher Schacherhandel ſah dem Burſchen ähnlich. Deine

damit die Sache ihre Erledigung
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lichen Etat ausgebrachten mittelſt Anleihe zu deckenden
einmaligen Ausgaben für Kaſernenbauten, Freilegung der
Schießplätze u. dergl. und den für die betreffenden An
leihen zu entrichtenden Zinſen, ſowie dem auf die Militär
verwaltung entfallenden Theil der Koſten des Rechnungs-
hofes. Endlich fallen ihm die Koſten des ReichsEiſen
bahnamtes und des Bundesamtes für das Heimathweſen
nicht mit zur Laſt, weil die Zuſtändigkeit dieſer Behörden
ſich nicht auf Bayern erſtreckt. Aus dem gleichen Grunde
iſt auch Elſaß-Lothringen an den Koſten der letztbe
zeichneten Behörde nicht betheiligt. Eine einfache Conſe
quenz der in Bezug auf die Poſtverwaltung und dieBranntwein- und Kronſtener beſtehenden Sonderſtell-

ung iſt es ferner, daß Bayern und Württemberg
an den einmaligen Ausgaben für die Reichspoſt
verwaltung, der Verzinſung der für dieſe aufge
nommenen Anleihen, den antheiligen Koſten des Rech-
nungshofes ſowie an denjenigen der Controle der
Branntwein- und Brauſteuer, Baden und Elſaß-
Lſothringen aber nur an den letztgedachten Koſten nicht
Theil nehmen. Endlich ſind den eigene Geſandtſchaften
haltenden Bundesſtaaten Bayern, Sachſen, Württemberg
und Braunſchweig Nachläſſe an den Koſten der Reichsge-
ſandtſchaften zugeſtanden, welche indeß nur bei Bayern
einen etwas erheblicheren Betrag erreichen.

Alle dieſe Verſchiedenheiten kommen bei der Feſt
ſetzung des Matrikularbeitrages zur Geltung;
letztere iſt daher das Ergebniß einer ziemlich umfang
reichen Rechnungsoperation.

Vom militäriſch diplomatiſchen Kriegs
Schauplatz auf der Balkan- Halbinſel.
Die vorgeſtern ausgeſprochene i daß der

Verzicht des Fürſten Alexander auf Oſtrumelien eine
ünſtigere Geſtaltung der Balkanſituation zur
olge haben könne, wird durch die neueſten Telegramme

aus Konſtantinopel, London und St. Petersburg vollauf
beſtätigt. Während die Pforte ſich anſchickt, ihre Auto
rität in Oſtrumelien durch Entſendung zweier ſchon er
nannten Commiſſare wieder aufzurichten, ſehen Blätter,
wie die „Times“, der „Standard“ und das „Journal de
St. Petersbourg“, den ſerbiſch- bulgariſchen Feld
zug ſchon für ſo gut als beendet an; die „Times“
meldet, König Milan ſei, gleichviel ob mit oder ohne
Einnahme Sofias, gewillt, Friedens anerbietungen
an Bulgarien zu richten und habe eben zu dieſem Behufe
den Miniſter Garaſchanin zu ſich entboten. Offenbar legt
man an der Themſe wie an der Newa großes Gewicht
auf die von der bulgariſchen Vertheidigung Slivnitzaseingeheimſten Lorbeeren und hält dafür, daß nun, nach

dem der Waffenehre Genüge gethan, der Augenblickgekommen
ſei, wo Europa ein Machtwort an die Streitenden richten müſſe,

ſchroffe Antwort erklärt die plötzliche Abreiſe, er hatte eine
Niederlage erlitten, die ſein Stolz und ſein Selbſtgefühl
beleidigte, er wollte uns nicht wiederſehn.
Grund kann man doch nicht Jedem auf die Naſe binden,
man würde dadurch nur Spott und Hohn herausfordern.“

naſſe Stirne trocknete. „Bei ihm iſt Martin Grimm ge

Aber dieſen

Er hatte ſich von ſeinem Sitz erhoben und die er
loſchene Zigarre wieder angezündet; die dunklen Schatten
wölkten noch immer ſeine Stirne, die Theilnahme ſeines

Verleum
deriſche Gerüchte finden immer einen fruchtbaren Boden,
und Feinde, die ſolche Gerüchte weiter verbreiten, hat

Kindes war nicht mächtig genug, den Sturm in ſeinem
Jnnern zu beſchwören.

Er war immer ſtolz geweſen auf die Achtung, die
man ihm und ſeinem Hauſe gezollt hatte, nun bewies man

„Es iſt vielleicht nicht ſo ſchlimm, wie Du glaubſt“, ihm durch Blicke und Worte, daß er dieſe Achtung nicht
mehr beſaß, das konnte er nicht ertragen.

rüchte werden auch wieder verſtummen, Du darfſt nur
weſend; er beauftragte ihn, in den Gaſthof Zum Adler
zu gehen und dem
noch auf den Koffer des Herrn Grimm warte.

Leute ſich. Man findet ſie unbegreiflich, man weiß, daß
er der Sohn meiner Schweſter iſt, man kennt ſeinen Haß

Als er ins Bureau trat, fand er Konrad ſchon an

berkellner zu ſagen, daß er immer

„Wenn der Oberkellner erklärt, daß er ſelbſt ihn
aufbewahren wolle, iſt es gut“, fügte er hinzu, „im an
deren Falle ſoll er heute noch re gebracht werden,

indet.“
Konrad entfernte ſich, der alte Der trat an ſein Pult

und ſtützte das graue Haupt auf beide Arme, die Zigarre
ſchmeckte ihm heute nicht, er hatte ſie fortgeworfen, ſein
Blick war ſtarr und finſter, das krampfhafte Zucken ſeiner
feſtgeſchloſſenen Lippen bekundete die innere Unruhe, der
er Herr zu werden verſuchte.

Ein ziemlich derbes Pochen an der Thür weckte ihn
aus ſeinem Brüten, er wandte ſich um, ſein Blick fiel auf
den ihm wohlbekannten Unterſuchungsrichter.

Eine bange Ahnung durchzuckte ihn, unwillkürlich fuhr
er erſchreckt zuſammen.

„Herr Aſſeſſor fragte er ſichtbar beſtürzt.
„Jch bitte um Entſchuldigung, wenn ich ſtöre,“ er
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um Frieden zu gebieten. tden ſerbiſchen Politiker ſich ſelbſt nicht verhehlen, wie
ungemein verwickelt ſich der Fortgang der Aktion geſtal-
ten dürfte, nachdem Bulgarien ſeinen Frieden mit dem
ſouzeränen Staate geſchloſſen und dieſen dadurch in die
moraliſche Verpflichtung gebracht, dem Vaſallen gegen Be
drohung von außen Schutz zu gewähren. Das ſerbiſche
Cabinet kann die durch den bulgariſchen Verzicht auf Oſt
rumelien geſchaffene Situation umſoweniger ignoriren,
als es ja ſelbſt zu wiederholten Malen ſeinen Willen
öffentlich kundgethan hat, nicht nur nichts gegen die Tür-
kei zu unternehmen, ſondern ſogar das Seinige zur Auf-
rechterhaltung des Berliner Vertrages auf der Balkan-
halbinſel zu thun. Wenn alſo friedliche Beſtrebungen

egenwärtig Ausſicht auf Erfolg haben, ſo können ſie denHebel kaum wirkſamer anſetzen als an dem Punkte, auf

welchen der jüngſte Schachzug der bulgariſchen Politiker
hinweiſt. Das „Journal de St. Petersbourg“ betont denn
auch mit allem Nachdruck, daß eine Fortſetzung des Krie
ges nach Wiederherſtellung des status quo ante in Oſt
rumelien keinen vernünftigen Sinn hätte, und begegnet
ſich in dieſem ſeinem Gedankengange mit den Londoner
Morgenblättern vom Sonnabend, welche dafür eintreten,
womöglich ſofort einen Waffenſtillſtand zu ſchließen. Die
Einmüthigkeit des Urtheils in London und St.
Petersburg gehört zu den nicht am wenigſten inter
eſſanten Symptomen des ſich ankündigenden Umſchwunges.

Vom Kriegsſchauplatz liegen bulgariſcher-
ſeits folgende Nachrichten vor: Nach der Mittheilung,
welche der Fürſt am Freitag der Regierung in Sofia
über die Kämpfe bei Slivnitza zugehen ließ, wurden
die Serben auf der ganzen Linie verfolgt und gezwungen,
ſich auf die Anhöhe links vom Dragomanpaß zurückzu
iehen. Die nach dem Paſſe führende Chauſſee befindet
ich in den Händen der Bulgaren. Bei einem Gefechte

in der Umgegend von Golonbovtzi wurde eine ſerbiſche
Truppenabtheilung, welche den linken Flügel der bulgari-
ſchen Poſition bei Slivnitza angreifen wollte, vollſtändig

eſchlagen. Unter den verwundeten bulgariſchen Offizierendeſindet ſich auch Capitän Marinoff, der Flügeladjutant

des Fürſten.
ach Berichten aus Slivnitza vom 20. d. Mts.

kämpften die Bulgaren in Stärke von 15000 Mann am
Donnerstag mit außerordentlichem Muthe gegen eine
doppelte Streitmacht. Die Serben dürften genöthigt ſein,
ihren rechten Flügel zu verſtärken.

Nach weiteren in Belgrad am Sonnabend vom Kriegs
auplatz eingegangenen Nachrichten behaupten die beider-

eitigen Armeen nach dem dreitägigen, für beide Theile
mit großen Verluſten verbundenen Kampfe ihre urſprüng-
lichen Stellungen.

Der Sanitätsdienſt wird als mangelhaft be-
zeichnet. Jn Folge deſſen wandten ſich, wie die Wiener
„Polit. Corr.“ vom 21. d. M. vernimmt, die ſerbiſche
und die bulgariſche Regierung andieöſterreichiſch-
ungariſche Regierung um Aushilfe auf dem Ge-
biete des FeldSanitätsweſens. Hierüber hat am Sonn-
abend im Wiener Auswärtigen Amte eine Beſprechung
competenter Perſönlichkeiten ſtattgefunden, bei welcher der
von der officiellen Conferenz der Hilfsvereine im Jahre
1869 in Berlin aufgeſtellte Grundſatz, wonach die neu
tralen Mächte ſich verpflichten, im Kriegsfalle die Krieg-
führenden mit Sanitätsmaterial und Aerzten in
geeigneten Fällen cher zu unterſtützen, den Aus-
gangspunkt bildete. Die Beſprechung wird fortgeſetzt.

ie in diplomatiſchen Kreiſen Belgrads verlautet,
conferirte am Sonnabend der ſerbiſche Miniſterpräſident
Garaſchanin in Pirot mit dem Könige Milan über die
von bulgariſcher Seite unter dem Eindruck der (tzten
militäriſchen Vortheile gemachten Vorſchläge von Seiten
der Mächte habe bisher noch keine Vermittelung ſtaltge-

den. Serbiſcherſeits wird die Lage der bulgari-
chen Armee, ungeachtet der von derſelben errungenen Er

folge, als kritiſch hingeſtellt, da dieſelbe bei Slivnitza ein
ezwängt und von Süden her durch die Morawa und die
chumadjaDiviſion bedroht ſei.

Nach den in Sofia am Sonnabend aus Slivnitza
eingegangenen Nachrichten ſetzen die Serben ihren
Rückzug auf Trn fort. Die Bulgar en haben die
Straße nach Zaribrod koupirt und Dragoman ohne Kampf
beſetzt. Kapitän Panitza ſoll mit ſeiner Truppenabtheil-
ung über Zaribrod die ſerbiſche Grenze erreicht und
mehrere tauſend Gefangene gemacht haben. Der Vor-
morſch der Bulgaren von Slivnitza gegen die Grenze galt
für wahrſcheinlich.
,GOCEüGCGOI,S:ÜSVGSCGGISGCCGDb,LG[GCCCCCCCCCC—S,
widerte der Aſſeſſor im freundlichſten Tone, „meine Amts

flichten zwingen mich, einige Fragen an Sie zu richten.h wollte Sie nicht vorladen laſſen, ich zog es vor, per-

ſönlich Sie zu beſuchen, betrachten Sie die Geſchichte als

eine rRöder athmete ſchwer; dieſe Einleitung beruhigte ihn
nicht, trotzdem ſie ſo freundſchaftlich und vertraulich klang.

Er bot dem Aſſeſſor einen Stuhl an und verſuchte
zu lächeln, aber dieſes Lächeln verzerrte nur ſeine Züge.Der Aſſeſſor blieb ſtehen, die wketnden Augen hinter

den Brillengläſern beobachteten ſcharf.
„Sind wir hier ungeſtört?“ fragte er. „Jch fürchte,

wir werden es nicht mehr ſein, wenn Jhre Leute kommen.“
„Sie wünſchen eine geheime Unterredung?“
„Die Natur der Sache bedingt es.“

der führte ſeinen Gaſt die Treppe hinauf in den
alon.

„Es iſt etwas kühl hier,“ ſagte er mit gepreßter
Stimme, „wir heizen in dieſem Raume nicht jeden Tag

„So erlauben Sie e daß ich meinen Paletot
anbehalte,“ unterbrach der Aſſeſſor ihn, indem er den ihm
angebotenen Stuhl annahm. „Sie haben in NewYork
einen Neffen, Martin Grimm, der kürzlich hier war?“

„So iſt es“, nickte Röder, „er iſt vor einigen Tagen
wieder abgereiſt.“

„Am Dienſtag Abend, nicht wahr
„Allerdings.“
„Und zu dieſer Abreiſe entſchloß er ſich ganz plötzlich„Jawohl, ſein en kam mir ſelbſt e

ich wußte, daß er längere Zeit hier weilen wollte.“
(Fortſetzung folgt.)

Es ſcheint, daß die maßgeben Laut den in Belgrad am Sonntag vom Kriegsſchau-
platze von ſerbiſcher Seite vorliegenden Nachrichten

machten die Bulgaren am Sonnabend einen Angriff
auf die von Süden her anrückende vereinigte Mo
rawa- und Schumadja-Diviſion, der Angriff wurde
nach heftigem Kampfe zurückgewieſen, die Serben haben
ihre Stellungen gegen Slivnitza und Sofia hin weiter vor
geſchoben. Jn der Nacht zum Sonntag kamen 600 Ver-
wundete und 273 Gefangene in Belgrad an, die Königin
war bei dem Empfange der Verwundeten auf dem Bahn-
hofe anweſend.

Aus Belgrad liegt ferner die Meldung vor, daß
ein ſerbiſcher Kriegsrath in Pirot über einen vom Fürſten
Bul gariens angetragenen Waffenſtillſtand beräth. Die
Nachricht von der Rückverlegung des Hauptquartiers nach

Pirot wird amtlich dementirt. Der Wunſch nach Beendig-
ung des Kampfes gewinnt allgemein an Boden, da nun
mehr die Rückkehr des status quo ante in Oſtrumelien

geſichert iſt und die Fortſetzung des Krieges keinen
erſichtlichen Zweck hätte.

Jn Konſtantinopel traten, einem Telegramm des
Reuter'ſchen Bureaus vom Freitag zufolge, an dieſem
Tage die Botſchafter zuſammen, um den Wortlaut der
Mittheilung, welche die Conferenz an den Fürſten von
Bulgarien richten ſoll, zu berathen und um die Protokolle
zu unterzeichnen. Wie ſchon oben erwähnt, hat die Pforte

beſchloſſen, Djemdet und Filibe als Commiſſäre an
Stelle eines proviſoriſchen Gouverneurs nach Rumelien zu
ſenden.4 Jn der Sonnabend- Sitzung der Conferenz waren

ſämmtliche Bevollmächtigte anweſend. Abgeſehen von
einigen allgemeinen Vorbehalten ſeitens Englands
waren die Bevollmächtigten vorbehaltlich der Anſchauung
ihrer reſp. Regierungen im Einverſtändniß über die
Entſendung eines ottomaniſchen Commiſſärs
nach Rumelien, über die Ernennung fremder Delegirter
zur Führung der Unterſuchung in Rumelien und über die
Details der Programme dieſer Doppelmiſſion. Ein Pro-
tokoll über dieſe Conferenzſitzung iſt nicht geführt worden.
Die nächſte Sitzung ſoll am heutigen Montag ſtattfinden.

Jn Beantwortung der Depeſche des Fürſten von
Bulgarien, in welcher dieſer der Pforte ſeine und des
bulgariſchen Volkes Unterwerfung anzeigt, hat die Pforte
den Fürſten Alexander zu ſeinen klugen und
achtungsvollen Geſinnungen beglückwünſcht,
demſelben die Entſendung eines Commiſſars nach Rume
lien angezeigt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß, um
den Wünſchen der Mächte zu entſprechen, und dem Fürſten
das Wohlwollen ſeines Souveräns zu erwerben, die Ruhe
in Rumelien wiederkehren werde. Die Antwort ſchließt
mit dem Verſprechen, daß die Pforte ſich für das Auf
hören der Feindſeligkeiten von Seiten Serbiens verwen
den werde.

Die Mehrzahl der] Petersburger Blätter nimmt
die Siege der Bulgaren mit freudiger Genug-
thuung auf. Die „Neue Zeit“ weiſt auf den Contraſt
7 zwiſchen dem perſönlichen Eingreifen des Fürſten

lexander und dem Verhalten des Königs Milan, von
deſſen Perſon man nichts höre. Daſſelbe Blatt meint,
Serbien müſſe nicht nur das gewaltſam okkupirte bulga-
riſche Territorium räumen, ſondern auch jeder Anſprüche
auf daſſelbe verluſtig erklärt werden. Wollte man ſerbiſche
Anſprüche auf einen Theil des bulgariſchen Gebietes an
erkennen, ſo müßte man ebenſo die Vereinigung Bulgariens
mit Oſtrumelien geſtatten.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin vom 21. Novem
ber offiziös gemeldet:

Nachdem die erſten ſerbiſchen Waffenerfolge den Fürſten
Alexander gezwungen haben, ſich dem Sultan wieder zu unter
werfen, würde es nunmehr die Lage vielleicht vereinfachen, wenn
einige bulgariſche Siege die nach den kriegeriſchen Erfolgen wohl
etwas hochgeſpannten ſerbiſchen Anſprüche und Erwartungen
einigermaßen herabſtimmten, ſodaß der Ausgleich zwiſchen Ser
bien und Bulgarien ſich nach Maßgabe der Willensäußerungen

h

wie in Serbien auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Lage würde
deshalb heute weniger verwickelt erſcheinen, als vor Ausbruch
der Feindſeligkeiten, wenn nicht ßgriſſe in der Conferenz wirkende
Kräfte noch immer bemüht erſchienen, den Abſchluß derſelben
hinauszuſchieben, in der Abſicht, wie man annehmen darf, der
Sache des Fürſten Alexander dadurch zu nützen. Dieſes
Streben nach Zielen, zu denen man ſich nicht offen
bekennen will, iſt nicht unbedenklich, da der Aufſchub
dyf le geiduns neuen Verwicklungen Thüren und Fenſter
offen hält.

Politiſcher Tage pericht.
Dentſches Reich.

Jn Bezug auf die Entſcheidung der gros welche
militäriſchen Ehren dem Statthalter des Reichs-
landes, Fürſten Hohenlohe, der nicht Militär iſt oder
war, zu erweiſen ſeien, erfährt ein Berliner Berichterſtatter
der „Straßb. Poſt“, der Kaiſer habe angeordnet, daß dem
Statthalter ein Ehrendoppelpoſten zu ſtellen ſei, ſowie
daß in allen Garniſonsorten des Landes die Garniſons-
Aelteſten den Statthalter begrüßen ſollen, ſobald derſelbe
die betreffende Garniſon beſucht. Die dem Statthalter
ſeitens der Ehrenpoſten, bezw. der Wachen zu erweiſenden
Ehren regeln ſich nach den betreffenden Beſtimmungen der
Garniſonsdienſt Ordnung, wonach vor den Rittern des
Schwarzen Adler-Ordens (den der Statth alter be
ſitzt) die Poſten das Gewehr zu präſentiren, ſowie die
Wachen in's Gewehr zu treten haben.

Eine von der Fraktion der Polen im Reichstag be-
treffend der Ausweiſungen ruſſiſcher und öſter-
reichiſcher Unterthanen einzubringende Interpellation
hat heute folgende endgiltige Faſſung erhalten:

Jn den letzten Monaten werden viele Tauſende von frem-den Ünterthaneu, namentlich aus den öſtlichen Provinzen des
preußiſchen Staates, ausgewieſen oder für die nächſte Zukunft
damit bedroht. Wir richten an die Reichsregierung die Anfrage,
ob dieſe Thatſache und ihre Begründung zu ihrer Kenntniß ge
langt iſt, und ob dieſelbe bereits Schritte gethan hat, oder noch
zu thun beabſichtigt. um der weiteren Durchführung der ver
hängten Maßregel entgegenzuwirken.“

von Mitgliedern der „freiſinnigen“ Partei und des Cen
trums, der „B. P. N.“ zufolge auch von den Sozial

demokraten, unterſtützt. Ganz natürlich!
Häufig klagen penſionirte Beamte, verabſchie

dete Offiziere erc., welche in einer langen Dienſtzeit an

der Vertragsmächte vollziehen könnte, ohne ferner in Bulgarien

T

Die Interpellation wird der „Freiſ. Ztg.“ zufolge auch

eine rege Thätigkeit gewöhnt ſind, daß es ihnen beim Ueber,
tritt in den Ruheſtand an irgend welcher, ihren Fähig-
keiten und ihrer geſellſchaftlichen Stellung entſprechenden
Beſchäftigung mangele, obgleich ſie noch derartig körpe lich
und geiſtig rüſtig ſeien, um Geſchäfte, welche eine volle
Arbeitskraft nicht erfordern, übernehmen zu können. Ve,
amten c. in dieſer Lage wird es von Intereſſe ſein,
erfahren, daß dem „H. C.“ zufolge an verſchiedenen kleineren
Gerichtsorten der Provinz Hannover Amtsanwaltg,
ſtellen neu zu beſetzen ſind. Die betreffenden Ge,
ſchäfte ſollen in vielen Fällen einen nicht erheblichen Zeit.
aufwand erfordern und angemeſſen vergütet werden. Zur
Uebernahme derartiger Beſchäftigung geeignete und bereite
Perſonen, welche einen Wechſel ihres Wohnortes nicht
ſcheuen, würden auf Anfrage oder perſönliche Vorſtellung
bei der Oberſtaatsanwaltſchaft in Celle voraus-
ſichtlich Näheres erfahren können.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die ungariſche Regierung

hat am Sonnabend im Unterhauſe zahlreiche Vorlagen
eingebracht, darunter ſolche bezüglich Verlängerun
der Mandatsdauer des Reichstages und bezügig
Modifiztrung der Gemeindeordnung.

Eine wichtige Neuerung an den ungariſchen Gyn-
naſien plant der dortige Unrerrichtsminiſter Trefort. Ez
ſollen nämlich Aerzte, die ſich noch einer beſonderen
Prüfung in der Hygiene und einer behufs gleichmäßiger
Ertheilung des betreffenden Unterrichtes erwünſchten kurzen
Ausbildung unterziehen, als Lehrer der Hygiene an Gym-
naſien angeſtellt werden und zugleich den Geſundheitz-
zuſtand ihrer Zöglinge überwachen, alſo zugleich alz
Schulärzte wirken. Die ſegensreiche Thätigkeit von feſt
angeſtellten Schulärzten iſt unſeres Wiſſens bisher in
Deutſchland nur an Privatanſtalten, zuerſt wohl von der
landwirthſchaftlichen Schule in Hildesheim
gewürdigt worden.

Frankreich. Das Miniſterium hat am Sonnabend
der Kammer eine Vorlage unterbreitet, nach welcher auf
dem Etat pro 1886 die bereits früher bewilligte Summe
von 75 Millionen Francs für die Unternehmungen in
Tonkin und 4 Millionen für Madagaskar beantragt
wird. Jn Folge der eingeleiteten Verhandlungen mit
Madagaskar, welche einen guten Verlauf zu nehmen ver-
ſprechen, hielt es die Regierung für angemeſſen, nur
ſo m fp verlangen, als für das erſte Vierteljahr 1885
nöthig iſt.

Die Deputirtenkammer erklärte am Sonnabend
mit 305 gegen 243 Stimmen die Wahlen der 4 conſer-
vativen Abgeordneten des Departements Tarn et Garonne
wegen nachgewieſener Einmiſchung der Geiſtlichkeit für
ungültig. Die obenerwähnte Creditforderung für Tonkin
und Madagaskar wurde an eine Commiſſion von 33 Mit-
gliedern verwieſen.

Schweiz. Der eidgenöſſiſche Bundesrath hat die
ernſ ſanz wies zum 7. Dezember nach Bern ein

erufen.

Britiſches Reich. Ein von Parnell gebilligtes Ma-
nifeſt der iriſchen nationalen Liga räth den Jrlän-
dern an, der liberalen ſowohl wie der radicalen Partei
kein Vertrauen zu ſchenken und nichts zu unterlaſſen, um
zu verhindern, daß die Regierung in die Hände einer ſo
laci und unfähigen Partei falle.

inem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Rangun vom 21. d. Mts. zufolge landete eine engliſche
Brigade in Magwe und machte zwei Jtaliener, Commotto
und Barberini, zu Gefangenen. Das engliſche Haupt-
quartier iſt nach Menho verlegt worden.

Rußland. Der Petersburger „Regierungsanzeiger“
veröffentlicht ein Communiqué des Finanzminiſteriums,
in welchem die Nachrichten der „Moskowskija Wedomoſti“,
wonach das Finanzminiſterium mit dem Geh. Kommerzien
rath von Hanſemann über die Realiſation von Pfand-
briefen der Reichs Adelsagrarbank und wegen des Ab-
ſchluſſes einer Anleihe von 15 Mill. Pfund Sterl. ver
handle und ferner im Reichsrathe um die Wiedereinführung
der Metallmünze in Rußland eingekommen ſein ſolle, als
erfunden bezeichnet werden.

Der Zuſtand des Kriegsminiſters, welcher am Gelenk-
rheumatismus leidet, ſoll ſich in den letzten Tagen ge
beſſert haben. Der Kriegsminiſter hütet zwar das Zimmer,
hat aber die perſönliche Leitung der Miniſterial- Geſchäfte
nicht eingeſtellt.

Amerika. Jn Peru dauert der Bürgerkrieg zwiſchen
der Partei des jetzigen Präſidenten, des Generals Jgleſias,
und der Partei des Gegenpräſidenten Caceres noch immer
fort. Wie aus Lima vom 21. d. Mts. gemeldet wird,
haben die peruaniſchen Regierungstruppen endlich bei
Jauja einen Sieg über Caceres davon getragen und
500 Gefangene gemacht. Die Verluſte der Regierungs-
truppen ſind nicht bedeutend.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte im Laufe des Sonn
abend Vormittages den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher, empfing Mittags den Beſuch der geſammten
kronprinzlichen Familie und arbeitete am Nachmittage
noch längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets Ge
nerallieutenant und Generaladjutant v. Albedyll.

Ihrer kaiſerlichen und königl. Hoheit der Frau Kron
rin efi n, welche am Sonnabend ihr 45. Lebensjahr vollendete,
ind in althergebrachter Weiſe von Nah und Fern wieder ſehr
viele Beweiſe von Liebe und Verehrung zugegangen. Schon vom
ſzüben Morgen an machte ſich ein außergewöhnliches Leben im

alais bemerkbar, und eine Anzahl Lakaien war ununterbrochen
damit beſchäftigt, alle die vielen Telegramme, Kiſten, Schachteln
und Blumenſpenden in Empfang zu nehmen, welche durch die
Poſt beſtellt oder ſonſt abgegeben wurden. Der perſönliche Ad
jutant des Kronprinzen, Oberſt v. Sommerfeld, überreichte einen
großen Korb aus vergoldetem Flechtwerk, der mit den ſo eigen
artig duftenden Gardenien, Tuüberoſen und ruſſiſchen Veilchen
efüllt war. Aus der Garniſon Poſen war der Commande ur
es 2. Leib Huſaren- Regiments Nr. 2, deſſen Chef die

Kronprinzeſſin iſt, Oberſt Frhr. v. Stein, mit einer Deputation
von Offizieren hier eingetroffen, um bei Abſtattung der Glück
wünſche des Offizierkorps ein Rieſenbouquet zu überreichen,
welches aus den prachtvollſten gelben und mattroſa Roſen,
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Veilchen, Reſeda und anderen herrlichen, eigens zu
ck aus dem Süden bezogenen Blumen zuſammengeſetzt

as Bouquet wehgi einer ſchwarzweißen, mit ſilbernen
ranzen umten Atlasſchleife umwunden, welche
Golddruck die Widmung enthielt. Unter den

lumenſpenden verdient noch die Gabe der Gräfin Fritz
Hohenau hervorgehoben zu werden, welche in einem Rieſenkorb,
ebenfalls aus goldenem Flechtwerk, beſtand, deſſen Füllung die
herrlichſten ParmaVeilchen bildeten und der großen Effekt er

te. Unter den erſten Telegrammen ſollen ſich die des
Kalieniſchen r befunden haben. Jm Laufe
des Vormittags hatte ie Frau Kronprinzeſſin die Gratulationen

rſonen des kronprinzlichen Hofſtaates entgegen genommen.d 33 Uhr war die kronprinzliche Familie zur Einweihung der
engliſchen Kirche in Monbijou anweſend, von wo Höchſtdieſelbe
ſo zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer ins hieſige königliche Palais be

a b. Am Nachmittag fand zur Feier des Tages im hieſigen
onprinzlichen Palais engere Familientafel und am Abend eben-

daſelbſt eine größere Soiree ſtatt. Jn der Stadt hatten ſämmt-
che öffentliche Gebäude und. viele Privathäuſer aus Anlaß des
Geburtstages der Kronprinzeſſin
entfaltet.

mit großem
Unterthanen
lungen und
Augenſchein.

einen

dahlum gemacht.

exiſtirt nichts weiter, t mind.die Kunde von der Großartigkeit dieſer Anlagehildungen,
des kunſtſinnigen Herzogs Anton Ulrich geben.
Garten und

feſtlichen Flaggenſchmuck

Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, nimmt
Jntereſſe und zur Befriedigung ſeiner neuen
alle Kunſtſchätze und Naturſchönheiten, Samm-

gemeinnützigen Anſtalten von Braunſchweig in
So hat er auch am vergangenen Sonntag

Ausflug nach dem ehemaligen Luſtſchloſſe Salz-
Von dem früher berühmten Schloſſe

als mehr oder minder gute Ab-

Schloß,
Park ſuchten weit und breit ihres Gleichen.

riedrich der Große vermählte ſich dort mit Eiiſabeth
hriſtine von Braunſchweig am 12. Juli 1733.

Vorgang vor A ljener denkwürdigen Stätte geführt haben.

Dieſer
Allem wird wohl den Prinzen Albrecht nach

Unter Jerome
Rapoleon, dem König von Weſtfalen, ſank Salzdahlum
in Trümmer, nachdem deſſen Kunſtſchätze theils nach Frank
reich geſchleppt, theils wie altes Eiſen verkauft wordennen Ein Theil der Gemäldeſammlung kam ſchließlich

in das Braunſchweiger Muſeum.

Jubiläums
burg-Lippe
als am Sterbetage des Fürſten Georg

Die Haupifeier des 25jährigen Regierungs
des Fürſten Adolf Georg von Schaum-
war auf Sonnabend W Am W R

ilhelm, fand in
der Schloßkirche eine Gedächtnißfeier ſtatt. Abends wurde
die Stadt illuminirt.
der lutheriſchen Kirche,

Am Sonnabend Morgen wurde in
in welcher einſt Herder predigte,

Feſtgottesdienſt abgehalten. Am Schluſſe deſſelben ſtellten
Verbände, Vereine, Deputationen rc. auf und zogen

durch die Stadt zum Schloſſe, um dem verehrten Landes
herrn die Glückwünſche es Volkes darzubringen. Nach
mittags fand im Schloſſe großes Galamahl ſtatt. Abends
wurde den Herrſchaften ein Fackelzug gebracht.
einem Bürgerball in den Rathhausſälen hat die Jubelfeier
ihren Abſchluß gefunden.

Mit

Anläßlich des 25jährigen Regierungs Jubiläums
des Fürſten ſind der Großherzog von Oldenburg, die
Fürſten von Waldeck und Reuß ä. L., ſowie im Auf
trage Seiner Majeſtät des Kaiſers der kommandirende
General des 7. Armeekorps, General der Kavallerie von
Witzendorff, in Bückeburg eingetroffen.

Gefürbte Teltower Rüben ſind, ſo ſchreibt die
„Voſſ. Ztg.“, die neueſte Erfindung der Nahrungsmittel-

Eine auswärtige Firma färbt die weiße, ſoge-
nannte Beelitzer Rübe mit einer Ockerlöſung und bringt
ſie dann als echte Teltower Rübe, welche von Natur ein
gelbes Aeußere hat, in den Handel.
W wenn

Die gefärbte Rübe
ſie vor dem Putzen gewaſchen wird, dem

aſſer einen gelben Schein, dagegen färbt die echte Teltower
Rübe das Waſſer erdig.

Das Vermögen des Fürſten Ludwig zu Sayn-
WittgenſteinHohenſtein auf Schloß Wittgenſtein iſt
laut Bekanntmachung des königlichen Amtsgerichts zu Laſphe
unter Sequeſtration eſtellt worden, indem zugleich auf
den Antrag des Fürſten über ſein Vermögen der
Konkurs eröffnet iſt. Nach der „Poſt“ liegt die Schuld
hauptſächlich an den Waldverwüſtungen (Ueberhauungen),
die der Beſitzvorgänger mit den Fideikommißwäldern vor
genommen hat, und an dem Sinken der Holzpreiſe. Der
jetzige Fürſt habe den finanziellen Rückgang durch großeEorhakengen nichi hindern können.

Ein ſechszehujähriger Gymnaſiaſt machte am
Donnerstag Abend in Berlin in der
in der Ziegelſtraße den Verſuch, ſich mit Strychnin zu
vergiften. Durch die zufällig hinzugekommene Mutter
wurde er an der vollſtändigen Ausführung ſeines Vor

ohnung ſeiner Mutter

ch genommen, daß der Arzt Gegengift geben mußte und
ie Ueberführung in die

wenig Hoffnung vorhanden
erhalten. Als Grund für die That wird unglückliche Liebe
zu einem etwas älteren Mädchen angegeben.

r verhindert, doch hatte er bereits ſo viel Gift zu
i

haritee verordnete. Es ſoll
ſein, den Kranken am Leben zu

Jn der Päpkeſchen Raubmordaffaire iſt es von

Frau

erheblicher Wichtigkeit, feſtzuſtellen, welche Summe an
baarem Geld der Thäter erbeutet hat. Es iſt daher

wünſchenswerth, daß ſich alle Perſonen melden,
an welche
3. November einſchließlich, abgeſehen von Baarzahlungen
für e re kleinerer Wirthſchaftsbedürfniſſe, Geldbeträge
ſah lt hat.

Päpke in der Zeit vom 1. Oktober bis

Solche Perſonen werden erſucht, dem Unter
uchungsrichter, Herrn Landgerichtsrath Hollmann, bezüg-

liche Anzeige zu machen,R 1 896/88 t

Von
Main weiß d
ner einer dortigen Lehranſtalt hatten den Entſchluß gefaßt,
heimlich nach

garen zu kämpfen. Zu dem Zwecke hatten ſie ſich, außer
bei Flinten auch n
iſten hatten ſie mit Munition, Eßwaaren und dergl.

mehr vollgepfropft. Der Eine hatte durch Beſtehlen ſeiner
Großmutter mehrere Hundert Mark beſchafft, während der
Andere unter

geräumt hatte. Die Beiden S über eine Summe
von 1300 Mark. Am Sonntag
über Wien angetreten werden.
welches der eine Abenteurer durch einen Dienſtmann an
ſeinen Kameraden ſandte, kam aber der Fluchtplan noch
vor ſeiner Ausführung zur Kenntniß des Vaters des Adreſ

entweder ſchriftlich zu den Akten
J R /85 (Adreſſe: Alt-Moabit 11/12) oder münd-

lich in den Verwaltungsſtunden zwiſchen 11 und 1 Uhr
im Geſchäftszimmer Alt-Moabit 11/12, Zimmer 137.

kriegsluſtigen Primanern in Frankfurt am
as dortige „Jnt.-Bl.“ zu erzählen. 2 Prima-

Serbien durchzugehen, um gegen die Bul-

och einige Revolver angeſchafft. Zwei

den Schmuckgegenſtänden ſeiner Mutter auf

bend ſollte die Reiſe
Durch ein Schreiben,

c

e

„ſaten. Der Vater öffnete das Schreiben und theilte den
Inhalt ſofort dem Vater des Freundes ſeines Sohnes
mit, wodurch es glückte, dieſem die erwähnten 1300 Mark
abzunehmen.

Der Mainzer Dpopelmord am F ürſtenberger Hof
wird, dem Vernehmen nach, bereits vor den am 14. De
zember beginnenden Aſſiſen zur Verhandlung kommen und
ſind für dieſelbe drei Tage vorgeſehen. Der beider Mord-
thaten beſchuldigte Schuhmacher Herbſt ſoll trotz ſeines
e tiger Leugnens als vollſtändig überführt angeſehen
werden.

Oberſt Kropacek, der nach einer aus dem „Mähriſch
ſchleſiſchen Korreſpondenten“ in deutſche Blätter auch in
unſere vorgeſtrige Zeitung übergegangenen Nachricht ner-
venleidend ſein und in Gräfendorf in einer Heilanſtalt ſich
aufhalten ſollte, erfreut ſich voller Geſundheit,
e ſeinen Dienſt und war erſt am Mittwoch im

eater.
Der feſche Schuhplattel-Tänzer, der prächtige

„Friedl““ von Rainer's „Seehof“ am Achenſee, welcher
allen Beſuchern derſelben noch in Erinnerung ſein wird,
iſt verunglückt. Als Friedl am 13. d. mit dem Einſammeln
von Bodenſtreu im Gebirge beſchäftigt war, glitt er auf
dem mit Reif bedeckten und feſtgefrorenen Boden aus,
rollte über eine Felswand in die Tiefe und erlitt beim
Abſturz mehrere Kopfwunden, an denen er nach wenigen
Minuten ſtarb. Der Unglückliche, aus Zell im Zillerthale
gebürtig, war erſt 38 Jahre alt

Bei einem einfachen Leichenſchmauſe, den ein
Pfarrer in Oberöſterreich für Prieſter, Beamte, Lehrer c.
bei ſeiner Beerdigung angeordnet hatte, wurden während
der drei Tage bei Nachtwachen und am Beerdigungstage
vertilgt: 1387 Liter Bier (das Ausrufungszeichen
machte die Finanzprokuratur), 8 Liter Branntwein, ſür 36
Gulden 20 Kreuzer Torten, für 34 Gulden 50 Kreuzer
Zungen, Schinken und Wein, 550 Stück Cigarren und für
alle an die verſchiedenen Körperſchaften verabreichten
Speiſen, Brot und Getränke 599 Gulden 44 Kreuzer!

Der Dichter Gottfried von Leitner in Graz
feierte am Mittwoch ſeinen 85. Geburtstag unter zahl
reichen Kundgebungen namentlich aus Tirol und Steiermark.

Die Familie Ruete (Frau Ruete iſt bekanntlich
die Schweſter des Sultans von Sanſibar), ſowie 26 Offi
ziere und Mannſchaften iſt, wie die „Kreuzz.“ meldet, am
Donnerstag aus Sanſibar in Hamburg eingetroffen. Unter
den Offizieren befanden ſich von den bei Sanſibar ſtatio
nirten deutſchen Kriegsſchiffen „Eliſabeth“, „Stoſch“,
„Prinz Adalbert“, „Gneiſenau“, „Bismarck“ und „Möwe“
die KapitänLieutenants Graf v. Moltke und Weihe, die

-3Lieutenants zur See Schnars, Grill, Kutter und Gerdes.
Die Familie Ruete beſtand aus Frau Ruete, zwei Fräu-
leins Ruete und dem Sohne. Sämmtliche Paſſagiere
waren am 4. Oktober mit dem W r „Adler“
von Sanſibar nach Aden abgereiſt, wo ſie von der „Lydia“
aufgenommen wurden. Als Fr. Ruete vor einiger Zeit
nach Sanſibar zurückreiſte, glaubte man allgemein, daß
durch Vermittelung der deutſchen Regierung eine Ver-
Hhnunz zwiſchen den beiden Geſchwiſtern erfolgen werde.

ieſe Erwartung hat ſich nicht erfüllt; doch iſt
der Frau Ruete ihr Grundeigenthum, beſtehend in 28
Häuſern in der Stadt Sanſibar, zurückgegeben worden.

Durch Berührung von Telephondrähten mit
Leitungsdrähten für elektriſche Beleuchtung ſchmolzen
neulich in Gothenburg nach kurz erZeit auf dem Haupt
Telephonamte die Leitungsdrähte, das Holzwerk in
der Nähe begann zu brennen, die Elektromagneten wurden
glühend und das ganze Zimmer war in dichten Rauch ge
hüllt, bis endlich die elektriſche Beleuchtung abgeſtellt
wurde. Mehrere Perſonen, welche gerade zu dieſer Zeit
die Fernſprecheinrichtung benutzten, prallten, von heftigen
Schlägen getroffen, entſetzt zurück.

Deutſcher Reichstag.
3. Plenarſitzung am 21. November, Nachmittags 2 Uhr.
Zwei Schreiben des Reichskanzlers in welchen ſeitens der

betreffenden Staatsanwaltſchaften die Genehmigung zur ſtraf
rechtlichen Verfolgung zweier Blätter wegen Beleidigung des
Reichstags nachgeſucht wird, gehen an die zu wählende Geſchäfts
ordnungs- Kommiſſion.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung
der Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen
für das Etatsjahr 188485.

Abg. Rickert (deutſchfr) beantragt die Ueberweiſung der
Ueberſicht an die Rechnungskommiſſion, indem er gleichzeitig auf
We Punkte im MarineEtat, auf die Kapitel Werftbetrieb und

yndienſtſtellung der Schiffe, die Aufmerkſamkeit der Kommiſſion
hinlenkt. Er beklagt einerſeits die Entlaſſung von zahlreichen
Werftarbeiterr im Anfange dieſes Jahres wozu im Etat keine
Nothwendigkeit vorgelegen und ſodann die übermäßigen Etat-
überſchreitungen bei dem Kapitel „IJndienſtſtellung der Schiffe“
und bringt im Laufe ſeiner weiteren Ausführungen dieſe Ange
legenheit mit der Kolonialfrage in Verbindung wodurch eine
kurze Entgegnung von Seiten des Regierungskommiſſars Geh.
Admiralitätsrath Richter und des Abg. v. Helldorff (deutſch
conſ.) veranlaßt wird. Dieſe Ueberſicht, ſowie die Rechnung über
den Reichshaushalt für 1881/82 wurden hierauf der Rechnungs
kommiſſion überwieſen. Hauptgegenſtand der Tagesordnung war
die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Fürſorge
ür Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes inolge von Betriebsunfällen.

Abg. Schrader (deutſchfr.) iſt im Prinzip mit dem Geſetze
durchaus einverſtanden, hat jedoch gegen einzelne Beſtimmungen
deſſelben Bedenken, namentlich inſoweit daſſelbe im Gegenſatz zu
dem Unfalloerſicherungsgeſetz nur dann die Entſchädigungspflicht
ſtatuire, wenn ein grobes Verſehen nachweislich nicht vorliegt.
Vom Standpunkt der ſtrengen Gerechtigkeit ließe ſich hiergegen
freilich nichts einwenden, indeß ſtelle ſich dieſe Beſtimmung als
eine Jnkonſequenz des Unfallverſicherungsgeſetzes und als eine
Disparität hinſichtlich der Behandlung der Beſchädigten heraus.

Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter v. Boetticher
erwidert, daß die verbündeten Regierungen bemüht geweſen ſeien,ſoweit es innerhalb des Rahmens der ſosialpoluiſchen Reform

möglich geweſen, den Wönſchen des Vorredners gerecht zu wer
den. Er gebe zu, daß auch bei dieſem Geſetz eine gewiſſe Dis

parität bezüglich der Behandlung der Beſchädigten hervortreten
jwerde, und er würde gern bereit ſein, das Rezept zu acceptiren,
welches geeignet erſcheine, dieſe Disparität vollſtändig zu be
ſeitigen; allein ebenſo wenig, wie es möglich geweſen ſei, bei der
Unfallverſicherung der Jnduſtrie Arbeiter jede ungleiche Be

andlung von letzteren Perſonen auszuſchließen ebenſo wenig
werde es gelingen, bei dieſem Geſetze von einer verſchiedenartigen
Behandlung ganz freizubleiben. Er habe ſchon früher darauf
hingewieſen, daß es imwerhin ein beklagenswerther Umſtand ſei,
daß nicht allen Arbeitern jede wünſchenswerthe Fürſorge zu
Theil werden könne; aber man habe ſich dabei beruhigen müſſen.Und was bei dem Arbeiterunfallgeſetz nicht möanch geweſen,

werde bei dieſem Geſetze noch weniger möglich werden. Wollte
man nach dem Wunſche des Vorredners den Kreis der Unfälle

noch erweitern, und alle Unfälle, welche aus dem Beamtendie iſt

r

herzuleiten, in dieſes Geſetz aufnehmen, ſo würde über die allge
meinen dienſtpragmatiſchen Beſtimmungen hinaus, welche durch das
Reichsbeamtengeſetz gegeben ſeien, ein ganz c r weiter
Kreis gezogen werden müſſen. Es ſeien in dieſem Geſetz auch die
Perſonen des Soldatenſtandes vorgeſehen. Wollte man nun für
jeden Unfall, den ein Soldat beim Manöver erleidet, nach r
gabe dieſes Geſetzes die Fürſorge des Reiches eintreten laſſen, ſo
würde man das Reich ganz unverhältnißmäßig hoch belaſten.
Man habe es daher für richtiger gehalten, zunächſt ſich darauf
zu beſchränken, die allſeitig anerkannten Lücken, welche bezüglich
der Behandlung der Beamten entſtanden ſeien, auszufüllen. Jm
Uebrigen ſei es nicht die Abſicht. die Wohlthaten dieſes Geſetzes
auf die etatsmäßig angeſtellten Beamten zu beſchränken, ſondern
es ſollen alle diejenigen Perſonen der Wohlthaten deſſelben theil
haftig werden, welche in einem öffentlichen Dienſte oder mit
einer dienſtlichen Vollmacht verſehen beſchäftigt ſind. Der Herr
Staatsſekretär rechtfertigt hierauf noch näher die Beſtimmungen
des S 4 des vorliegenden Geſetzes, wonach der Anſpruch auf
Penſion verwirkt ſein ſoll, wenn der Verletzte den Unfall vor-
ſätzlich oder durch eigenes Verſchulden herbeigeführt hat, dann
betonte er zum Schluſſe: Es ſei neuerdings behauptet, daß unſere
ſozialpolitiſche Geſetzgebung ſich in einer gewiſſen Stagnation
befinde, es werde namentlich hervorgehoben, daß dem, gegen
wärtig verſammelten Reichstage ſeitens der verbündeten Regie
rungen noch keine Vorlage bezüglich der geplanten Jnvalidenver
ſorgung gemacht worden ſei. Von Stagnation ſei indeß bei den
verbündeten Regierungen auf dieſem Gebiete abſolut nicht die
Rede, obgleich er perſönlich es nicht beklagen würde, wenn der
Geſchäftsgang auf dieſem Gebiete ſich noch mehr verlangſamte.
Aber im ſachlichen Jntereſſe könne er es doch freudig begrüßen,
daß der Eifer nicht blos bei den verbündeten Regierungen, ſon
dern auch bei den Beamten ſich in keiner Weiſe verlangſamt
habe. Schon der Wunſch des Kaiſers allein, welcher jede Ge
legenheit benutzt, auf die Förderung dieſer Angelegenheit zu
dringen, würde genügen, dieſelbe zum baldigen Abſchluß zu führen.
Wenn jetzt noch keine weiteren Vorlagen gemacht werden, ſo ſei
dies lediglich auf ſachliche Gründe zurückzuführen. Wenn jetzt
noch keine weiteren Vorlagen gemacht werden, ſo ſei dies ledig
lich auf z Gründe zurückzuführen. Für die verbündeten
Regierungen ſei dabei entſcheidend, daß man nicht mit der
Schaffung neuer vorgehen dürfe, bevor nicht die
bereits geſchaffenen ſich eingelebt, daß man nicht neue Organi-
ſationen einführen wolle, ſo lange ſich die Möglichkeit darbiete,
die alte Organiſation nutzbhar zu machen. Das Beſtreben gehe
dahin, für die Arbeiter-Alters- und Jnvalidenverſorgung die
bereits beſtehenden Organiſativnen der Kranken und Unfallver-
ſicherung, welche ſich eingelebt haben, zu verwenden. Das ſei
der Grund, weshalb eine Vorlage noch nicht gemacht worden;
ausbleiben werde ſie nicht, und er hoffe, daß ſie dann eine ebenſo
wohlwollende Behandlung finden wird, wie ähnlich frühere Vor

lagen. (Beifall.) ArAbg. Dr. Buhl (nationalliberal) billigte mit Abg. Schrader
im Prinzipe den vorliegenden Entwurf durchaus, hatte aber auch
Bedenken im Einzelnen und beantragte die Ueberweiſung der
Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitglieder.

Das Haus ſtimmte dieſem Antrage dann auch bei.
Schluß der Sitzung gegen 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Dienstag, 24 November, Mittags 12 Uhr.

(Erſte Leſung des Etats.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer OrigißalCorreſpondenzen iſt unr mitv ä geſtattet.

Se. Majeſtät iſi re e geruhtt den nachbenann. en DOfftzieren 20 Die Frlauknis zur
Anlegung der ihnen verliehenen z nreoußiſchen benb-
Jnſignien zu ertheilen, und zwar: derr Fürſtlich ſchwarz
burgiſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe: dem Oberſten von
Strantz, Commandeur des 7. Thüringiſchen Infanterie
Regiments Nr. 96, und dem Oberſt- Lieutenant Malotki
von Trzebiatowski von demſelben Regiment; ferner:
des Kaiſerlich ruſſiſchen St. StanislausOrdens erſter
Klaſſe: dem General Major Freiherrn Röder von
Diersburg, Kommandanten von Darmſtadt.

Verſetzt ſind: der Landgerichts- Direktor Meinck in
Kaſſel an das Landgericht in Wiesbaden, der Landge
richtsDirektor Her genhahn in Limburg a. d. L. an das
Landgericht in Kaſſel dem LandgerichtsRath Dr. Thümmel
in Halle a. S. und dem Amtsgerichts-Rath Braune in
P iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion
ertheilt.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: derRechtsanwalt, Juſtiz Rath Se aann e
vei dem Amtsgericht in Goslar.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: Rechts
anwalt Rödenbeck aus Berlinchen bei dem Amtsgericht
in Wernigerode.

Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare
Wernicke, Fritzſche, Rein und Heyer im Bezirk des
OberLandesgerichts zu Naumburg, der KreisBauinſpektor
Karl Junker in Mühlhauſen i. Thür. iſt geſtorben.

Magdeburger Börſe, 21. November.
4

Bagdeburger Stadt Obligationen
Keuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4r e Gbligatienen 41/hemiſche Fabrik Buckau tionenIeſſaner Gas Obligationen 4 7 tom,258

es 'isetRagdeburger BVerſicher. Geſellſchaft Act, 4
p. St. à 800 M. vollgezahhtt 231 24 379 00B

vo p. St. 3000 M.mit 20 Einzahlung 170 2do h p. St. à 1500 z 133 2860,00 8
mit 40 Einzahlung o ede ZebensBerſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20* Einzahlung 24 28
es ielActien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 o e 192,00

Laroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 7 95 009Themiſche Fabrik BuckauActien, 1 i 16065006
Deſſaner Bab-Actien 4 13 13siſengießerei und Maſchinen Fa. rik Nien. urg 4 e

ä W r X in J 7eoph., ver. chem. Fabr. St. Actien e 6 4Ragdeburger Allgemeine Gas Actien 8 S v2. o
do. Bantverein-Antheile 4 C 108,75an und Creditbank Aktien 1 s 8. 120809
do. SBergwerts-Actien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit. Act. 5 15 15
do BrivatbankActien 4 S e 113,50 6do StrayendvahynAectien 4 10 2 183,00 Sdo. Thegtfer-Ackien 3 31 Z3 90,006GS. rie, onſoloirte Bergwer Actien 4 7 99,008Mafan nfabeik Brckau Arten 4 7 86,00 SSachf.Trür. BrauntohlenVerwerth.Actien 4 115 15 S

do. do. Siamm-Prior. Art. 5 1515 er
Fudenburger Maſchinenfabrir-Actien 30 30 J 205,00bBiagdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6 99,00do. do. Stamm Prior. 6 i l 1 o

Wuſtrie, Haxre Verkehr.
Seit einigen Tagen macht eine lebhafte Nachfrage

nach Actien der Geſellſchaft Lauchhammer S
Cours dieſer Actien war durch unbedeutende Verkäufe bei dem
allgemeinen Rückgange der Montanpapiere ſtark gedrückt wor
den und bei der jetzt hervortretenden Kaufluſt ſteht der Nach
frage nur geringes Material gegenüber.

Der Aufſichtsrath der Leipziger Vereinsbier-
brauerei hat beſchloſſen, der am 7. Dezember a. c. ſtattfinden
den ordentlichen Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 202 vorzuſchlagen neten Abſchreibungen in dem
gleichen Verhältniſſe wie in den ahren vorausgerüherengangen ſind. b
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Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 19. Novbr. Der Lloddampfer „Auſtria“ iſt heute

Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
Tilſit, 20. November. Die Schiffbrücke iſt wegen drohen-

den Eisganges n
Bremen, 20. November. Der Dampfer des Norddeutſchen

e „Ems“ iſt geſtern Abend 8 Uhr in Southampton ein
getroffen.

Hamburg, 20. November. Der Poſtdampfer! Saxonia
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, geſtern Lizard paſſirt.

Wien, 20. November. Nach Mittheilungen der Donau-
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft iſt die von dem Widdiner Feſtungs
kommandanten in den letzten Tagen angeordnete Sperrung des
Donauverkehrs aufgehoben und die Auf und Abwärtsfahrt der
Schiffe wieder unbehindert.

Zuckerbericht der Magdeburger Börl
vom 21. November 1885.

Granulated

Nun iryſtallzucker II. S2 24 30 24,70 .4Kornzucker von 96
Kornzuocker von 95
Kornzucker 88 Rend. 23,30--23,50 exl.
Nachproducte 889-92

do. 759 Rend. 2009--21 00 .4
Tendenz: Beſſer.

ein Brodraffinode 30,25

i 30,00,00
28,00--28 75 .4.

Gem. Melis I. 27,2527,50Tendenz Beſſer, gute Kaufluſt.

Kartoffelſpiritus für 10,000 I- loco ohne Faß 38,70
39,20

Marktberichte.
Magde arg, 21. Norember. Land weizen 156— 161.4, Weiß

weizen glatter engl. Weizen 144--150.4, Rauh
weizen 135—-145 .4, Roggen 134--141.4, Chevaliergerſte

Landgerſte 134140 .4, Hafer 130146 für

Berlin 21. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine weichend, gekündigt 4000 Ctr.. Kündigunge-
vreis 1k3 bez, Loco 146-168 4 nach Quauttät bez., gelbe
Lieſerungsqualität 152,5 bez, gelber feiner märker 157,5 .4lbez.,
per dieſen Monat, per November Dezember 154,25152,25 .4
bez., per Dezember- Januar bez., per Januar Februar

4 bez., per Februar März 4 bez, per April-Mai 162-160 .4 bez, per MaiJuni 164--162,6 .4 bez., per JuniJuli
166, 165 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis vez.
Loco 130--141 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 131
bez., ruſſiſcher 4 bez, inländiſcher ſeiner .4 bez., mittel

bez., ver dieſen Monat und ver November- Dezember
7 per Dezember Januar 13225- 131,76 bez., per April-

ai 137,25—136,75.4 bez., per MaiJuni 138,5- 138.4 bez., per
Juni-Juli bez. Gerſte per 1000 Kilogr ſtill, große
und kleine 115-175 4 nach Qualität bez. Hafer per
*oor. loco unverändert, Terwine geſchäftslos, gekündigt Ctr.,

noch QualitätLoco 124- 162

140 bez., guter 145 -4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter
bez., ruſſiſcher 129 .4 frei Wagen bez, per dieſen Monat und

pril-Mai 46,7 .4 bez., per J 47 .4 beze per Juni-
ez.,Juli .4 bez. Leinöl per 100 gr. 4 locobez., Lieferung 4 bez Spiritus per 100 Liter, à 1007.10600 Termine höher bezahlt, ſchließt niedriger, gekündigt

10000 Liter, Kündigungspreis 39,3 .4 bez., Loco mu Faß
bez., per dieſen Monat, per November- Dezember und Dezember-
Januar 39,3-39,639,1 .4 bez., per Januar-Februar 4 bez.,
per Februar März 4 bez., per April-Mai 40,9 41,3-40,8
bez., per MaiJuni 41 3-41,6- 41 1..4 bez., per Juni Juli 42,3
-42, 41,9 -4 bez. per Juli Auguſt 42,7-—42,9 42,6 bez.
der 100 Viter à 1000 10,000 loco ohne Faß 39,4

ezahlt.
Wetzenmehl Nr. 00 22,25--20,25, Nr. O 20,25--19,00,

blieb angeboten. Rog r Nr. 9 u. 1 per 100 Kiloor
unverſteuert im J. Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

per dieſen Monat 4 bez., ver November Dezember
bez., per Dezemker Januar 18,20 .4 bez, per Januar-

Februar 4 bez., per April-Mai 18,75 .4 bez.
Liverpool 21. November. Baumwolle. (Anfangsbericht)

Muthmaßlicher Umſatz 8900 Ballen. Feſt. Tagesimport
8000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner ſtetig.
Surats mäßige Nachfrage.

r Produktenpreiſe vom 19. November. Weizen
er 1 netto loco hieſiger 158 bis 162 bez.,remd. 160--180.4 bz. Ruhig. Roggen per 1000 Kilogr. nettoloco hieſiger 144--150 bez. u. Br. fremder 140--145 C bz. u.

r. Matt. Gerſte per 1000 Kilogramm netito loco
hieſige neue 140--160 bez. u. Br., Futterwaare 100-120
Br. afer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140--
146 bez., ruſſiſcher 136--142 Br. Mais per 1000Kilogramm netto loco rumäniſcher 127 bz., amerikaniſcher
126 bez., türkiſcher Rapskuchen ver 100 Kilogr.
netto loco Rüböl per 100 Kilogr. netto loco
45,50 Feſt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 38,70 Gd. Steigend.

Börſennachrichten.
„Berlin, 21. November. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und ſtützte ſich in dieſer Beziehung

wie auf andere von der Spekulation günſtig auf fa te aus
ich Anfangs

allgemein rer Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
olide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende

begleitet.

2 notirt. Auf internationalem Gebiet giOeſterreichiſche Kreditaktien mit un tlichen Schwan ch

periodiſch lebhafter um: Franzoſen wei ombardenund Galizier W Elbethalbahn und Got n feſter
Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich

feſt und mäßig belebt, Ungariſche Goldrente und Jtaliener
unverändert und ruhig. Deutſche und' Preußiſche Staatsfonds
atten feſter Haltung normakes Geſchäft für ſich; inländiſche
kiſenbahnprioritäten ſehr ruhig. Bankaktien waren feſt

und ſtill; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit Antheile und
Deutſche Bank etwas beſſer und ziemlich belebt. Jnduſtrie
papiere waren in feſter Haltung theilweiſe lebhafter; Montan
werthe ruhiger und ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
waren feſter und ruhig; Mecklenburger und Oſtpreußiſche Süd
bahn lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien T
Franzoſen 438,00, Lombarden 222,00, Türk. Tabackaktien 8775
Bochum. Guß 121,00. Dortmunder St.Pr. 55,62, Laurghütte 8950
Darmſt. Bank 133,25, Deutſche Bank 152,00, DistkontoCommandit
195.37, Ruſſ. Bank 76,75, Lübeck Büchener 168,87, Mainzer 9937
Marienb. 62,62, Medlenburger 79337, Oſtpreußen 99,37, Duxer
123,50, Elbethal 239,00, Galizier 91,87, Gr. Ruff. Staatsb. 12187
Vordweſtbahn Gotthardbahn 109,75, Rumänier 10275
Italiener 25,00, Oeſterr. Goldrente 88,10, do. Papierrente 6637
do. Silberrente 66,87, 1860 er Looſe 116,25, Ruſſen alte 947
do. 1880er 80,75, do. 1884er 95,75, 49 Ungar. Goldrente 7912
Ruſſ. Noten 199,75, do. Orient II. 60,12, do. do. III. 60,62, Serh,
Rente 79,12, Buſchtehrader

Deutſche Reichs Anleihe 49 104,25 bz. G. Preuß. Conſolid,
Anleihe 4“/ verſch. 103,80 bz Preuß. Conſolid. Anleihe 1869
98,80 bz. Staats Anleihe 1868 49 101,00 bz. Staatsan-

r 52, 53. 62 47 101,10 G. Staats-Schuldſcheine 3 i
z

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der r Schifis
chleuſe bei Trotha) am 22 November Abends am neuen Unterhauy
1,50 am 23 November am neuen Unterhaupt 1,k0 Meter

Wafſferftand der Unftrut am Brückenvege! bei Strauß
furt am 21. November 0.89, am 22. 70,87 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21 Norember.
Aw Pegel 1,10 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 22. November. Nach einer Meldung aus

Peking von heute ſind die Schwierigkeiten, die noch zwiſchen
Frankreich und Ching beſtanden, nunmehr vollſtändig bei-
gelegt. Der franzöſiſche Bevollmächtigte Cogordan kehrt
demnächſt nach Tientſin zurück, um die Verhandlungen mit
Li-hungtſchang fortzuſetzen.

Wien, 22. November. Von kompetenter Seite wird
mitgetheilt: Einige Journale legen dem geſtrigen Vorfalle,
daß zum Muiilitärdienſt einberufene bulgariſche
Studenten ſich auf der Straße etwas lärmend benahmen,
eine Wichtigkeit bei, welche ihm keineswegs zukommt. Nur
einer Studenten gruppe, welche durch Geſang und das Mit
führen eines Fähnchens ſich mehr bemerkbar machte, wurde
von der Wache mit der Aufforderung ſich ruhig zu ver
halten, entgegengetreten und das Fähnchen abgenommen,
ſonſt iſt nichts Aufſehen Erregendes vorgekommen. Die
bulgariſchen Studenten waren keineswegs von ſlaviſchen
Vereinen, ſondern von mehreren ſlaviſchen Studenten

Dienstag den 24. November:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6
im Gebäude der Königl. Univerſität- Klinik am Domplatz.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jnden letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und ab
egeben.xkuſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

unentgeltlich n Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

SerichtsſHreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
Nachm. 4.Kgl. Waiagen des Stadtkreiſes und des Sualkreiſes: Dienſtſtunden
Worm- von 8--12 u. Nachm. von 3-5.

Etandesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge
bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: editionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--6 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.Sheſenberſamminng: Vorm. 8 im ſtädt. en euhe 8
Patentſchriften-Leſezimmer: agdener ger Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im ReichskanzlerKaufmänn. Verein Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich Amt
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung und Sitzung Abds. 8/, Uhr im

Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13.
Verein ſelbſtſtänd. Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Abds. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8/, Uebungsſtunde in Weidenhammer's Reſtau

ration.
Geſangverein Lydia: Abds. 8 im „Reichskanzler“.Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in

der „Stadt Berlin“, r
Aich und (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mitrags

und 2--6 Uhr Abends.
BVotaniſcher Garten: (gr. Wallſtr 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.

Auſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

JSenes Theater: Anfang 7 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Don Ceſar.
Carola-Theater: Keine Vorſtellung.

Sing-Akademie.
Dienstag, den 24. Nov., Abds. 6 Uhr, Uebung im Saale

der höheren Töchterſchule. Aufführung 17. Dezember.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector

Reubke. Blumenſtraße 10, Vorm. 10--11 Uhr. [1991

Guſtav-Adolfs-Sache.
Am Mittwoch, den 25. d. M., Abends 8 Uhr gedenken wir im Saale

es Roſenthales (Weidenplan) eine GuſtavAdolfsfeier zu veranſtalten, bei
welcher außer dem unterzeichneten Domprediger Albertz Herr Prof. D. Bey-
ſchlag und Herr Superintendent Kuliſch aus Heiligenſtedt Anſprachen halten
werden. Am Ausgang des Saales werden Liebesgaben für die evangeliſche
Guſtav Adolfs Stiftung geſammelt werden. Wir beehren uns, alle Freunde
des Reiches Gottes herzlich zu dieſer Feier einzuladen.

Der Vorſtand des Zweigvereins.
Saran, Vorſitzender. Albertz. Verger. Dieck. Dönitz. Dümmler-

S Ausverkauf
zurückgesetzter Weisswaaren, Wollwaaren,

Unterröcke, Schürzen, Filzhüte
und vieler anderer Artikel beginnt am 19.

bis Ende d. Monats.

A. Huth Co.
und dauert

deDe4
c

c

guter billiger Kiche) R
9in Berlin, 2 in Breslau,

Casssei, Danzig, Dresden,beipzig, Haſſe a/ „FPosen,

Königsberg P. PotsdamHannover, Rostock, Stettin und
über 600 Füialen in Deutschland)

Proeis Courante gratis und franco.
Damit sich ein Jeder die seinem Gesehmack

und seiner Constitution passende Sorte meiner
sten Natur-Weine wählen kann, versende
dem beliebigen meiner Centralgeschäfte

Probhekiste enthaltend

albe Liter-Flaschen(je eine meiner 10 verschiedenen Sorten)

für Mark [2.
es nbog

ee

inocj j in beſonders guter Auswahl und feinem Aroma,
Ohinesischen Und Tusvischen Thee feinem A
ſchwarz und grün von 2-9 per Pfund. Rum und Arac
beſter Qualität von ausgeſucht feinem Geſchmack, holländiſchen ent
ölten Cacao von van Houten, Vanille, Vanillin, Fleisch-
extract von Liebig zu billigſten Engros-Preiſen, hält zur Saiſon
angelegentlichſt empfohlen. M. Waltsgott.

16. Barfüsserstr. 16,Wwe. Lrabmne Ehss- I. Seelschhandluung,

empf. bill. Lachs, Seezungen, Steinbutt, e
Zander, Schellfisch ete., sowie Karpfen, Schleien, Aal, Hecht,
Krebse und Hummer. Ausw. Bestellungen werd. pünktl. effectuirt.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am z vor re zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu e und halben

r. 9 e 5Port I ID bei Sack un haben.

Anwalts-Comptoir

industrielle, commercielle
und volkswirthsehaftliehe

Angelegenheiten
von

Dr. jur. A. Klein
in Jena.

Specialität: Gutachten,
Verträge und Vertretungen in
Autor, Marken, Muſter und
PatentAngelegenheiten. Ver-
werthungen von in und aus-
ländiſchen Patenten und ge-

ſchützten Muſtern. [102

Welt-Panorama.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Dieſe Woche
Hochinteressant!!

Egypten, erthareise,
Karolinen- u. Palauinseln.

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [1755

SeeFür den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.
ür den Inſeratentheil verantwortlichs Wübelg Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11
eöffnet von 7 Uhr Morgens bish 7 Uhr Abends.



e annh,
schäft.

kpreiſen.

ember 1885

er. II.
ale:

Nenu!
Spinne

Schöntha

IG.
Local
er.
4. Novbr.
ſtellung, z
die beliebt

rn Directo
u gewinne,

u. Umge,
(20

ns

mmer

soll
der Ziege

nur allei
pehbhke

n 19,

rſtand.
1 4 füt

e Sonntags
geſpendet

ßige Ver
lichen Dank

mann.

richte

eige.
end erfolgt
es Sohn

[19

v. 1

S

der B
Staatsr

mäßige Vertretung der Handelsintereſſen in allen

in den
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Lanudtagkder Provinz Sachſen.

IV. Sitzung.
en. Mielrſeburig, 20. November.

Die Sitzung wird 19 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen
vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, BötticherMagdeburg, mit
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Am Regierungstiſch: Ober-
präſident von Wolff und Oberpräſidialrath von Arnſtedt.

1. „Zweite Berathung der Vorlage des Provinzial-
Ausſchufſes, betreffend Aenderungen des Reglements
der Wittwen- und Waiſenverſorgungsanſtalt und
des Beamtenperſonals.“

Bei S 14 ſchlägt t Zuſätze vor. Nach demſelben
kommt als Dienſtzeit in Anrechnung:

h

mm

a. die Zeit, wäbrend welcher der Beamte ſich bei dem Ver-
bande bezw. der Corporation, in deren Dienſten er verſtorben
iſt oder vorher bei dem deutſchen Reiche, einem deutſchen Bundes
ſtaate, einem deutſchen Provinzial oder anderen Gemeindever-
bande, oder einer ſonſtigen, der Wittwen und Waiſenkaſſe der
Provinz Sachſen bei ihrem Jnslebentreten zugehörigen oder vor
dem Eintritte des Beamten in ſeine letzte Dierſtſtellung zuge-
tretenen Corporation in einer ſolchen Beamtenſtellung befunden
hat, mit welcher entweder bereits eine Penſionsberechtigung ver
bunden war oder aus welcher er eine Anwartſchaft auf definitive,
mit Penſionsberechtigung verbundene Anſtellung herleiten konnte;
ingleichen die Zeit, während welcher der Beamte ſich in dieſen
Dienſtverhältniſſen unter Bezug von Wartegeld im einſtweiligen
Ruheſtande befunden hatb. die Zeit des activen Militärdienſtes und insbeſondere der
Theilnahme an Feldzügen nach Maßgabe ihrer Anrechnungs-
fähigkeit nach den für die Penſionirung preußiſcher Staatsbeamten
geltenden Beſtimmungen. Die Civildienſtzeiten ſind anrech-
nungsfähig vom Tage der jedesmaligen eidlichen Verpflichtung
ab. Kann der Nachweis geführt werden, daß den Beamten ein
mit Penſionsberechtigung oder Anwartſchaft auf Erlangung des
Penſionsanſpruchs verbundenes Amt (oben unter a) ſchon vor
der Vereidigung übertragen worden iſt, ſo iſt der Provinzial
S ermächtigt, dieſe frühere Dienſtzeit ebenfalls anzu-
rechnen.

Die hierzu vom Abg. Werner geſtellten Erweiterungsan
träge werden jedoch, nachdem die Abgg. von Voß und Brecht
ſowie der Landesdirektor Graf von Wintzingerode ſich in ein
gehender Weiſe gegen dieſelben geäußert haben, abgelehnt und
die Vorſchläge des Provinzial- Ausſchuſſes angenommen.
2. „Erſte Berathung der Vorlage, betr. die Er-

richtung von Gewerbekammern in der ProvinzSachſen.“ Hierzu ſind von den Aelteſten der Kaufmannſchaft
in Magdeburg ſowie von den Handelskammern zu Halle
und Halberſtadt Petitionen eingelaufen.

Oberpräſident von Wolff, der bereits in ſeiner Eröffnungs-
rede auf die hohe Bedeutung dieſer Vorlage hingewieſen hat, auf
deren Annahme die Staatsregierung beſonders im Jntereſſe der
einzelnen Provinzen und ihrer wirthſchaftlichen Entwicklung den
größten Wertb legt, äußert ſeine Freude darüber, daß der
Prov. Ausſchuß die Annahme der Vorlage nach eingebender Er
wägung des Gegenſtandes empfiehlt und hofft, daß auch der
Prov Landtag ſich derſelben freundlich geſinnt zeigen werde.

Oberpräſidialrath v. Arnſtedt: Die beſtehenden landwirth-
ſchaftlichen Vereine und Handelskammern liefern den Beweis.
daß das Bedürfniß hervorgetreten iſt, zu engeren Gruppen ſich
zuſammenzuſchließen. Dieſe beſtehen aber zur Zeit nur für be
ſtimmte Bezirke, insbeſondere hat das Inſtitut der Handels
kammern in den verſchiedenen Gebietstheilen des Staates eine
ſehr verſchiedene Geſtalt und un angenommen. Die in
der hieſigen Provinz beſtehenden Handelskammern erſtrecken ihre

tigkeit nur auf 22 von 43 Kreiſen. Für den Handwerker
ſtand fehlt eine ſolche Bertretung gänzlich, da ſich Jnnungsver
bände nach Maßgabe des Reichsgeſetzes in unſerer Provinzbisher nicht gebildet haben. Jn ſein der ſpecialiſtiſchen

ſammenſetzung der Vertretungen iſt in ihnen häufig eine Ein
feitigkeit hervorgetreten, die das Gewicht der gutachtlichen Aeußer
ungen abſchwächte. Sodann beruhen ſämmtliche Vereinigungen
auf dem Prinzip der Freiwilligkeit und können daher in ihnen
nur die Jntereſſen Derer zur Grg r werden, welche
ſich ihnen angeſchloſſen haben. Endlich fehlt es den beſtehenden
Vereinigungen an einem inneren Zuſammenhange. Dieſe Mängel
ſoll die gegenwärtige Vorlage beſeitigen, indem ſie eine Vertretung
ſjämmtlicher Zweige für die ganze Provinz ins Leben rufen will
Der Nutzen der Gewerbekammern wird liegen in der Förderung
der Wirkſamkeit der Staatsverwaltung, in der erfolgreichen

der Jntereſſen der in Betracht kommenden
werbszweige und endlich in der Ausgleichung reſp. Ab

ſchwächung der in dieſen bisher hervorgetretenen Gegenſätze.
Da die Gewerbekammern als er der provinziellen
Intereſſen erſcheinen, ſo war es angezeigt, ſie in Beziehung mit
den Selbſtverwaltungsorganen zu bringen, und jedenfalls er
ſchien es wünſchenswerth, wenn dem Provinzial-Landtage neue
Aufgaben erſchloſſen würden, und die Hebung der Provinz in

wirthſchaftlicher Beziehung gehört jedenfalls zu dieſen Aufs-
gaben. Der Koſtenpunkt iſt unbedeutend. Nur die auf
der alten ſtändiſchen Vertretung beruhenden Provinzial
Landtage haben die Errichtung von Gewerbekammern ab
gelehnt, während alle Landtage, welche auf Grund der
neuen Provinzial-Ordnung zuſammengetreten ſind, ſich für
Errichtung von Gewerbekammern ausgeſprochen haben; esſind dies die Landtage von Brandenburg, Pommern, Weſt
preußen und Hannover, ebenſo der Landtag von Schleswig Hol-
ſtein. Folgen Sie dieſem Beiſpiele!

2. Abg. Gärtner- Magdeburg beantragt Vorlage an eine
Commiſſion von 10 Mitgliedern, welche auch die prinzipielle

Bedeutung der Vorlage zu erwägen hätte. Die Vorberathung
in der Commiſſion werde ſicherlich zu weſentlichen Aenderungen
der Vorlage führen. Die Vorlage ſpreche von der Errichtung
von Gewerbekammern für den ganzen Umfang der Monarchie,
und doch habe man eben gehört, daß die Vorlage von einigen
Provinzial Landtagen definitiv abgelehnt ſei. Ob bei den Be
rathungen der Gewerbekammern mehr herauskommen werde,
als bei den Berathungen der bisherigen Sondervertretungen, ſei
doch erſt abzuwarten. Bisher habe man nicht die Wahrnehmung
machen können, daß man durch Zuſammennehmen der Jntereſſen
kreiſen zu klaren und geläuterten Reſultaten zu kommen geſucht
habe. Auf dem Gebiete der Landwirthſchaft könne das Be
dürfniß einer neuen Vertretung nicht anerkannt werden, denn
kein Jntereſſentenkreis habe ſich ſo ſehr wie die Landwirthe an
maßgebender Stelle Einwirkung zu verſchaffen gewußt. Das
kleine land wirthſchaftliche Gewerbe werde kaum in den Gewerbe
kammern eine beſſere Vertretung als bisher finden auch würden
durch ſie die Handelskammern gewiſſermaßen kalt geſtellt. Esſei für die Provinz bedenklich, ſich zu binden durd Annahme
der Vorlage, während die Staatsregierung völlig freie Hand
behalte. Eine Vertretung des Gewerbeſtandes werde ebenſo
wenig zu Stande kommen, da eine ſolche nur von den Jntereſſenten

lt werden könne, nicht aber vom Prov.-Landtage, der
ſeiner Zuſammenſetzung, hierzu gar nicht im Stande ſei,

es befänden ſich in demſelben 68 Landwirthe Groß
dbeſitzer, einige 30 Beamte und nur etwa 5 Gewerbe

Abg. Breslau- Erfurt führt aus, daß der Prov. Ausſchuß
orlage freundlich geſinnt ſei, weil er die Abſichten dereglering für vortrefflich und jeder Unterſtützung werth

älte. Durch die gemeinſamen Berathungen würden ſich rich-
e Anſichten herausbilden. Eine vollſtändige und glei

eilen der
ovinz gebe es zur Zeit nicht, die Vertretungen der Landwirth

ſchaft, die landwirthſchaftlichen Vereine, ſeien nux Privatvereine,
erbekammern aber werde eine gemeinſame Vertretung

aller in der Provinz vorhandenen Intereſſen geſchaffen werden.
Die verſchiedenen ehe ſeien nicht ſo divergirend, daß ſie

rer aus gern Faepn St r re es au nduſtrie ſchlecht, denn ihr fehlten danndie Abnehmer. Srdtindiete J

Kalle, Dienstag, 24. November 1885.

als Gegenſätze gegenüber ſondern hätten dieſelben Jntereſſen.
Um die gemeinſamen Jntereſſen feſtzuſtellen und die Colliſion
der Jntereſſen auf das richtige Maß zurückzuführen, dazu wurde
ein Zuſammentreten der verſchiedenen Gruppen, eine gemeinſame
Beſprechung und wo möglich Verſtändigung von großem Werthe
ſein. Aus demſelben Grunde habe auch die Handelskammer zu
Frankfurt a M. Vertreter der Gewerbszweige und diejenige zu

freiwillig herangezogen. Der Prov Ausſchuß wolle ja auch nur
einen Verſuch gemacht wiſſen. Da derſelbe ausdrücklich die Mit
wirkung der beſtehenden Jntereſſenvertretungen zur Schaffung
der neuen in Vorſchlag gebracht habe. ſo würden auch dieſe
nicht bei Seite geſchoben. Die mit der Errichtung von Gewerbe-
kammern verknüpften Koſten ſeien nur ſehr gering und betrügen
für den Kopf der Bevölkerung nur 0,6 Schließlich beantragt
Redner Ueberweiſung der Vorlage an ei e Commiſſion von 15
Mitgliedern. Dieſer Antrag wird angenommen und die Abgg.
Breslau, Gaertner, von Voß, Bödcher, Lucius-Erfurt
Schulze, Schönbrodt, Frankenhäuſer, Zimmermann,
Weidemann, Dietze, von Kroſigk, von Bismarck,
Bötticher zu Commiſſionsmitgliedern gewählt.

„Zweite Berathung der Vorlage betr. Be-
ſetzung oberer Beamtenſtellen und Vornahme der
Wahl.“ Nachdem über dieſen Punkt geſtern in geheimer
Sitzung die erſte Leſung ſtattgefunden hat, wird nun der Be-
ſchluß gefaßt, dem Landesrath Wrede die Stelle des erſten,
dem Landesrath von Werder die des zweiten oberen Be
amten, dem bisherigen Reg.-Aſſeſſor Forſter die dritte und
dem bisherigen Gerichtsaſſeſſor Schede die neugeſchaffene vierte
Landesrathſtelle zu übertragen. Letztere beiden werden vom
Vorſitzenden dem Hauſe vorgeſtellt.
9 ugr kluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonna bend

r.

V. Sitzung.
en. Merſeburg, 21. November.

Die Sitzung wird vom Vorſitzenden Graf zu S olberg-
Wernigerode um 9 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen
eröffnet. Am r Oberpräſident von Wolff und
Oberpräſidialrath von Arnſtedt.

1. „Einmalige Schlußberathung der Regierungs
vorlage, betr. die Neuwahl der bürgerlichen Mit-glieder und Stellvertreter der Obereinſchätzungs-
commiſſionen in den Bezirken der 13., 14., 15. und 16.
Jnfanteriebrigade.“ Es werden gewählt:

für die Ober-Erſatz-Commiſſion im Bezirke der 13. Jn-
fanterie-Brigade: a. zum Mitgliede: Rittergutsbeſitzer v. Schenk
auf Flechtingen; b. zum Stellvertreter: Major a. D. Graf von
der Schulenburg auf Emden2) für die ber Eſatz Commiſſion im Bezirke der 14. Jn
fanterie-Brigade: a. zum Mitgliede Hauptmann a. D. Freiherr
v. Ende auf Algesnis: b. zum Stellvertreter Königlicher Amts
rath Dietze zu

3) für die Ober-Erſatz-Commiſſion im Bezirke der 15. Jn
fanterie-Brigade: a. u Mitgliede: Rittergutsbeſitzer Freiherr
v. Eller-Eberſtein auf Mohrungen; b. zum Stellvertreter: Graf
Kalkreuth aus Hackpfüfflel l

4) für die Ober Frſatz-Commiſſion im Bezirke der 16. Jn
fanterie--Brigade: a. zum Mitgliede: Rittmeiſter a. D. v. Haeſeler
auf Kloſter Haeſeler; b. zum Stellvertreter: Graf von der Schu-
lenburgVſtzenburg.

2. „Einmalige n n r Vorlagendes Prov.-Ausſchuſſes, betreffend Verwendung von
Capitalvermögen zu einem Grundſtücksankauf und
einer Rentenablöſung, ſo wie Genehmigung zweier
Grundſtücksverkäufe.“

Auf Empfehlung des Abg. von Manſtein ertheilt der
Landtag die Genehmigung zur Entnahme von 3321,15 .4 für den
Ankauf eines Hausgrundſtücks, welches an das Rittergut Alt
Scherbitz grenzt, und von 219,08 .4 zur Ablöſung einer darauf
laſtenden Rentenbankrente aus dem Kapitalvermögen des Pro
vinzialverbandes. Ferner wird die Veräußerung zweier Grund
ſtücke in den Kreiſen Liebenwerda und Sangerhauſen von 70 a
reſp. 34,19 a Größe genehmigt.

Zur „unentgeltlichen Abtretung des Eigen-
thumsrechtes an der Strecke F. G der Erfurt-Wei-
marer Chauſſee vom Provinzialverbande an die
Stadt Erfurt vorbehaltlich der Rechte dritter Per-
ſonen“ wird der Prov.- Ausſchuß ermächtigt.
4. Zum Stellvertreter eines Abgeordneten für

die Rentenbank“ wird an Stelle des verſtorbenen Abg.
34 gi e für den Reſt der Wahlperiode der Abg. Voigtel ge-
w

5. „Einmalige Schlußberathung der Vorlage, be
treffend Gewährung von Wittwen- und Waiſengeld
an die Hinterbliebenen des Garteninſpektors Kirch-
ner in Erfurt“. Der Antrag wird ohne Debatte ange
nommen.

6. „Bericht der Haushaltscommiſſion über dieSonderhaushaltsvoranſchläge“ derſelben, wird vom Abg.
Liſtemann erſtattet, deſſen Anträge ohne Debatte genehmigt
werden. Der Etat der Provinzial Hilfskaſſe, welcher mit 214450
Mark in Einnahme und Ausgabe balancirt, wird unverändert
genehmigt. Bei dem Etat der Hebammen-Lehranſtalt
zu Erfurt, der mit 10260 abſchließt, wird der Bedürfniß-
zuſchuß von 4905 .4 auf 4755 .4 herabgeſetzt, der Beitrag jeder
auswärtigen Schülerin von 350 auf 375.4 nnd demgemäß die
Einnahme aus dieſer Poſition von 2100 auf 2250 erhöht.
Ebenſo wird bei dem Etat der Hebammenlehranſtalt zu
Magdeburg, der mit 18850 abſchließt, der Bedürfnißzuſchuß
von 6800 auf 6750 ermäßigt, der Beitrag jeder auswär
tigen Schülerin von 350 .4 auf 400 und dementſprechend auch
die entſprechende Einnahmepoſition erhöht. Auch in dem Etat
für die Hebammenlehranſtalt, abſchließend mit 12880
wird der Bedürfnifzuſchuß von 5280.4 auf 5695 herabgeſetzt
indem der Beitrag auswärtiger Schülerinnen von 375 auf
400 und demgemäß die entſprechende Einnahmepoſition von
1875 auf 2000 erhöht wird. Die übrigen Etats werden un
verändert nach den Voranſchlägen genehmigt und zwar, der Etat
für die Jrrenanſtalt mit dem Sie en-Aſyl zu AltScherbitz mit
326230 für die Gutswirthſchaft zu AltScherbitz mit 159550
Mark Einnahme und 134550 Ausgabe einen Ueber-
Guß von 25000 für die Jrrenanſtalt zu Nietleben mit 387 450

ark, für die Blindenanſtalt zu Barby mit 4100 für die
Taubſtummenanſtalt zu Erfurt mit 31280 für die Taub
ſtummenanſtalt 5 Halberſtadt mit 35230 .4, für die Taubſtum
menanſtalt zu Oſterburg mit 14300 für die Taubſtummen-
anſtalt zu Weißenfels mit 25770 für die Landwaiſenanſtalt
u Langendorf mit 41900 .4, für die Arbeits Landarmen und
frziehungsanſtalt zu Schloß Moritzburg bei Zeitz mit 226700 .4

für die Arbeits und Vandarmen Anſtalt zu Groß Salze mit
103600 für die Wittwen und Waiſen Verſorgungs Anſtalt
der Provinz mit 168200 für den Landarmenverband der
Provinz Sachſen mit 232550 für den Landes-Meliorations
fonds mit 64400 für den Fonds zur Unterbringung ver
wahrloſter Kinder mit 181000 für den General-Brandkaſſen-
Unterſtützungsfonds für die e Erfurt Magde
burg und Merſeburg mit 4110,80 .4, für den eichsfeldiſchen Ge
neralArmenfonds 2086,23 für den Fonds zu außerordent-
lichen Unterſtützungen im Merſeburg mit 713,50
für den Stift Merſeburger Ueberſchußfonds mit 3016,40
Schließlich ſtellt die Commiſſion folgenden Antrag: „Der Prov.
Ausſchuß wird aigetargert, zu erwägen, ob nicht ein Theil des
Areals von AltScherbitz ohne Beeinträchtigung des Zwecks der
Anſtalt durch Verpachtung vortheilhafter zu verwerthen iſt.“

p. Liſtemann empfiehlt die Annahme des Antrages, da
e wiederholt darüber geklagt ſei, daß die Landwirthſchaft in

itScherbitz nicht die wünſchenswerthen Erträge bringe. Die
bedeutend höhere Rentabilität der Grundſtücke der Anſtalt Niet
leben ſei wohl durch das geringere, aber für die Zwecke der Be

Handwerk ſtänden ſich nicht ſchäftigung der Jrren vollkommen ausreichende Areal, welches

Beilage zu 275 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Oppeln Vertreter der Land wirthſchaft zur Klärung der Anſichten

zu Nietleben a bedingt, während man das Areal von
u ge derbis als für die Zwecke der Anſtalt zu5 groß bezeichnen
müſſe.

Gegen den Antrag ſpricht ſich mit aller Entſchiedenheit Abg.
von Kroſigk aus, da man durch Annahme deſſelben das früher
befolgte Prinzip vollſtändig über den Haufen werfen würde.
Arbeiteten geſunde und kranke Arbeiter neben einander, ſo
würden Streitfälle gar nicht zu vermeiden ſein und gerade das
eintreten, was man in erſter Linie hier zu verhindern geſucht
habe. Der Zuſtand des Gutes werde auch bei einer Verpachtung
einzelner Aecker nur verſchlechtert werden. Gleich ihm hält
auch Abg. v. Gerlach dafür, daß bei Beſchränkung des Areals
der T mſtalt die mediciniſchen Zwecke derſelben beeinträchtigt werden
würden.

Die Abgg. Frh. von Wintzingerode-Knorr und Dietze
ſprechen ſich dagegen für Verpachtung aus, da Alt-Scherbitz pro
Hektar nur 61 einbringe, Nietleben dagegen mehr als
und bei kleinerem ebenſo wie bei größerem Areal an den Grenz-
gebieten ſtets die kranken Arbeiter mit geſunden in Berührung
kommen würden. Obgleich ſich endlich auch der Ländesdirector
Graf von Wintzingerode energiſch für Beibehalrung des
bisherigen Syſtems der Bewirthſchaftung in AltScherbitz aus
ſpricht, wird doch der Antrag der Commiſſion angenommen.

7. „Berichte der Commiſſion für Feuerſocietäts-
angelegenheiten“. Es wird der Entwurf zu dem Jahres-
ausgabeetat über die Verwaltung der provinzialſtändiſchen Feuer
ſocietätskaſſe zu Merſeburg für die Jahre 1886 und 1887 unver-
ändert genehmigt und von dem Verwaltungsbericht des General
direktors der Landfeuerſocietät des Herzogthums Sachſen Kennt
niß genommen.

7..

8. „Berichte der Rechnungskommiſſion.“ Es werden
mehrere Rechnungen für erledigt erklärt. Dabei wird beſchloſſen,
1. die Etatsüberſchreitungen für 1883184 von 36 253,43 und
für 1884/85 von 49 201,20 zu genehmigen, 2. a) von den als
Etatsüberſchreitungen nicht zu betrachtenden Mehrausgaben für
1883 84 von 56042,73 und für 1884185 von 196 093,47 die
durch Einnahmezugang oder Ausgabeabgang an übertragbarer
Stelle gedeckt ſind, ſowie b) von den Ueberſchußberechnungen,
welche ergeben, daß du e Etatsüberſchreitungen durch Mehr
einnahmen und bezw. Minderausgaben in den Geſammtrech-
nungen Deckung gefunden haben, und daß außerdem noch Ueber
ſchüſſe und zwar für 1883/84 von 155 059,64 und für 18814 85
von 12621882 erzielt worden ſind, Kenntniß zu nehmen.

9. „Berathung über den Verwaltungsbericht des
Provinzial- Ausſchuſſes für den 1. April 1883-1885.“
Abg. Elvers ſtattet Namens des Landtages den Dank aus
für die fleißige und umſichtige Arbeit, die über alle Theile der
ProvinzialVerwaltung klares Licht erfließen läßt und die keines
wegs eine ſchablonenmäßige Wiederholung gar Berichte iſt,
ſondern in der allerlei neue Zuſammenſtellungen, allerlei neue
Mittheilungen gemacht ſind, die den Beweis dafür liefern, wie
in dem Provinzialausſchuß reſp. der Landesdirektion immer von
Neuem danach e wird, über alle Verhältniſſe Aufſchluß zu
geben. Wer ſich der Lectüre dieſes umfänglichen Berichtes hin-
giebt, wird damit auch über alle Zweige der Provinzialverwal-
tung hinreichenden Aufſchluß erhalten. Aber nicht blos für die
eigentliche Provinzialverwaltung hat der Bericht eine Bedeutung,
ſondern auch in weitere Kreiſe hinaus kann er über manche
wichtige n v Aufſchluß geben.chluß der Sitzung II Uhr Nächſte Sitzung: Dienstag
P Pyr Vorausſichtlicher Schluß des Landtags am 26. No

ember.
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rg. Cönnern, 22. November. (Selbſtmord.
Plötzlicher Tod.) Geſtern erhängte ſich mittelſt einer
Trockenleine auf dem Boden ſeines Stallgebäudes der
Handarbeiter Ernſt Haberland hier. Jahrelanges körper-
langes körperliches Leiden und Lebensüberdruß ſind die
Veranlaſſung zum Selbſtmorde. Der Verſtorbene hatte
wiederholt ausgeſprochen, ſich das Leben nehmen zu wollen.

Als am 18. d. M. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr die
Botenfrau Wittwe Hecklan von hier auf dem Heimwege
von Nelben die ſogenannte Nelbenſche Schlucht paſſirt,
wurde ſie plötzlich von einem Lungenſchlage getroffen und
verſtarb auf der Stelle. Die Verſtorbene hatte ſchon mehr-
fach Schlaganfälle gehabt.

Bl. Eisleben, 22. November. (Einbruchsdieb-
ſtahl.) Jm benachbarten Helbra wurde in einer der letzten
Nächte dem Uhrmacher Kegel hier aus ſeinem Schaufenſter
ein Kaſten mit goldenen Trau- und Siegelringe und
Medaillons im Werthe von mehreren Hundert Mark ge-
ſtohlen. Die Diebe haben den Schaufenſterladen gewalt-
ſam erbrochen und in die Höhe gehoben, und darauf das
Fenſter mit einem Steine eingeſchlagen. Der leere Kaſten
wurde am anderen Morgen auf dem Felde zwiſchen Helbra
und Ahlsdorf gefunden. Bis jetzt fehlt bezüglich der Diebe
jeder Verdacht.

nk. Zörbig, 22. November. (Selbſtmord.) Am
19. d. Mts. hat ſich der Arbeiter Beudo hier an ſeiner
Kammerthür erhängt. Als der Leichnam gefunden wurde,
war derſelbe noch ganz warm, gleichwohl waren Wieder
belebungsverſuche fruchtlos. Der Verſtorbene war ſeit
längerer Zeit krank, und mag dies wohl die Veranlaſſung
zum Selbſtmorde geweſen ſein.

K Naumburg, 20. November. (Unglücksfall.)
Der Commis eines hieſigen Geſchäfts wollte ſich heute in
die in einem Anbau des Domes befindlichen Lagerräume
des Geſchäftes begeben, als bei der Oeffnung der Thür
ſich von einem Geſims des alten Gebäudes ein großer
über einen Centner ſchwerer Stein ablöſte und dem
jungen Menſchen auf den Kopf fiel, ſodaß dieſer einen
lebensgefährlichen Schädelbruch erlitt.

s Staßfurt, 21. November. (Waſſermangel.) Einhieſiger, am Markt wohnender uldenene beſitzt ſ. it

1866 in ſeinem Hofe einen Waſſerbrunnen, der ihm für
ſeine Schlächterei, die ziemlich bedeutend iſt, hinreichendes
Waſſer lieferte. Das Waſſer ſtand im Brunnen en
8--10 Fuß hoch. Seit einiger Zeit iſt der Waſſerſtand
nach und nach geſunken und jetzt iſt das Waſſer gänzlich
verſchwunden. Es iſt anzunehmen, daß durch die Kana
liſirungsarbeiten in der Fürſtenſtraße dieſe Erſcheinung
herbeigeführt iſt.

u. Schönebeck, 22. November. (Neue Waſſer-
kunſt.) Unſere bisher bisweilen recht traurigen „Waſſer
verhältniſſe“ werden ſich nun bald ändern, da noch vor
Neujahr die neue Waſſerleitung wird in Betrieb geſetzt
werden können. Der oder vielmehr die „Waſſerbrunnen“
liegen in der Nähe des Kloſterguts Zackmünde, Stunde
von der Stadt entfernt. Hier wird das Waſſer durch
zwei Maſchinen aus der Erde gepumpt und durch eine
unterirdiſche Röhrenleitung bis an den hart vor der Stadt
neben der Saline erbauten Waſſerthurm getrieben. Dieſer
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Waſſerthurm präſentirt ſich ſehr anſehnlich, iſt unten von
Nebraer Sandſtein, weiter hinauf von Mauerſteinen er
baut und bis zur Kuppel 37 m (118 hoch. Der
darin befindliche Waſſerbehälter (Reſervoir) iſt 7 m hoch
und hat 7 m Durchmeſſer. Bei der großen Höhe des

mes wird es leicht ſein, ſo viel Druck zu erhalten,
daß das Waſſer bis in die dritten und vierten Stockwerke
der Häuſer hinaufgetrieben werden kann. Da die Be
ſchaffenheit des Waſſers von den erſten Fachmännern zu
verſchiedenen Malen unterſucht und für gut befunden worden
iſt, ſo darf man ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß wir
in Zukunft ein gutes, geſundes Trinkwaſſer haben werden.
P Gotha, 21. November. (Verſchiedenes.) Vor

einigen Tagen iſt von hieſiger höherer Töchterſchule ein
Lehrer plötzlich entlaſſen worden, und giebt man als
Grund in hieſigen Kreiſen unziemende Ausdrücke an, die
er gegen einige ſeiner Schülerinnen gebraucht haben ſoll.

Jn Finſterbergen erhängte ſich die Ehefrau des Fuhr
mann Faulſtich und nimmt man als Urſache ihre längere
Krankheit an. Geſtern wurde Stunde von hier auf
dem nach Eiſenach zu führenden Geleiſe der Thüringer
Eiſenbahn der Gemüſehändler Schmidt aus Friedrichroda
verſtümmelt und todt aufgefunden. Derſelbe war jeden-
falls in der Dunkelheit vom rechten Wege abgekommen,
und iſt ihm bei dieſer Gelegenheit von der e der
r vom Rumpfe abgetrennt und ein Bein abgefahren
worden.

Aruſtadt, 20. November. (Launen der For
tuna.) Wie dem „Arnſtädt. Tgbl.“ mitgetheilt wird, ſoll
es in der That in der Abſicht en ſper Loosinhaber, deren
Nummern bei der Ziehung am 12. bis 14. Novbr. mit
erheblichen Gewinnen gezogen worden ſind, liegen, ihre
Anſprüche im Wege des Civilprozeſſes geltend zu machen.
Ob ihre Bemühungen von Erfolg ſein werden, iſt min
deſten zweifelhaft, die Meinungen Sachverſtändiger gehen
darin ſehr auseinander und iſt zu befürchten, daß den
bereits Geſchädigten noch Koſten erwachſen, welche ſie ſich
mindeſtens erſparen können. Von den vielen mehr oder
minder komiſchen Verwirrungen und Unzuträglichkeiten,
welche die verunglückte Lotterieziehung angerichtet hat,
ſeien z. B. die folgenden erwähnt: Ein hier in recht
guten Dienſten ſtehendes und auch mit einem „Bräutigam“
verſehenes Dienſtmädchen war ebenfalls von Fortuna in
hervorragender Weiſe bevorzugt worden. Jn dem Vollbe
wußtſein an vermeintltchen Glückes hat das Mädchen
ihren Dienſt aufgekündigt und in berechtigter Selbſtſchätzung
ihres nunmehrigen Werthes auch ihrem Bräutigam in
nicht mißzuverſtehender Weiſe an die Hand gegeben, er
möge ſie mit ſeinen ferneren Werbungen verſchonen. Wer
entſchädigt nun das bedauernswerthe Mädchen für denaufgegebenen Dienſt, für den nun Witg ſich abwendenden

e

Bräutigam und den entgangenen Gewinn? Humori
ſtiſcher iſt die Affaire mit einem biedern Landmanne
hieſiger Gegend, deſſen Loos mit einem größeren Gewinn

M.) herausgekommen war. Jn der Freude ſeines
Herzens, und wer kann ihm dies auch verdenken, ver
jubelte er bei einem hieſigen Reſtaurateur 15 M., blieb
dieſelben aber ſchuldig, und verſprach, ſie bei Abholung
des Gewinnes zu bezahlen. Die letztere Vorausſetzung iſt

Braumeiſter Köhler. Die Kanaliſation der Stadt
Jena wird im n v in Angriff genommen.
Die dazu nöthigen 180 4 u durch eine Anleihe
beſchafft, welche nach und nach durch Amortiſation ſammt
den Zinſen und zwar aus Ueberſchüſſen der Kämmerei
gedeckt werden ſoll.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Abſchluß der Maſchinenbau- Geſellſchaft

Karlsruhe pro 1884/85 zeigt einen Betriebsüberſchuß von
574875 der ſich durch Zins und Effectengewinn auf 632013
Mark erhöht. Nach Abzug der Unkoſten, Steuern 2c., ferner
nach Abſetzung von 35 243 für h einnrigeg (1883/84 30773
Mark), nach Rückſtellung von 23773 auf Delcredere Conto
und Verwendung von 4000 (1883/84 80 0 als Zuſchuß für
die e rar bleibt ein Reingewinn von 206913
Wcark e 192679 im Vorjahre. Für 1883/84 wurden be-
kanntlich 8 Dividende gezahlt, an der damals aber noch 2,14
Millionen Mark Actiencapital participirten. Letzteres wurde am
1. Januar 1885 durt v v des Nominalbetrages der
Actien von 500 fl. auf 700 auf 1,75 Millionen Mark reducirt.
Ueber die Abſichten der Verwaltung in z auf die diesmalige
Gewinnvertheilung liegt noch keine Mittheilung vor. Während
früher dieſelbe von Mannheim aus auf 8 geſchätzt worden,
circulirt jetzt eine Taxation der Dividende auf 109 unter Zu
weiſung von 10300 an die Reſerve und Abſetzung von 24500
Mark für Tantièmen. Die Vertheilung eines ſolchen Erträg-
niſſes würde aber den vorhandenen Gewinn nicht nur vollſtändig
abſorbiren, ſondern es müßte auch der Dividenden-Ergänzungs
fonds noch mit etwa 3000 .4 herangezogen werden. Letzterer
hat allerdings 284635 dagegen iſt eine ordentliche Reſerve
ſeither nicht vorhanden.

Verkehrsweſen.
J Caſſel, 19. November. Der definitiv gefaßte Beſchluß,

daß ab 1. Januar k. J. auf den preußiſchen Staatsbahnen,
ſoweit Schnellzugsſtrecken in Betracht kommen, die Preiſe aller
Retourbillete für Entfernungen von mehr als als 100 km
auf die 1,fache Schnellzugstaxe erhöht werden ſollen, hat im
Publicum eine nichts weniger als günſtige Aufnahme gefunden.
Es beziffert ſich dieſe Vertheuerung in 2. Claſſe auf 11 in
3. Claſſe ſogar auf faſt 17 was um ſo empfindlicher erſcheint,
als die Preiſe für die Retourbillete für Strecken bis zu 100 km
nicht erhöht werden, trotzdem dieſelben doch auch für die Schnell
züge rn und ſogar den Vorzug haben, daß ſie vor Antritt
der Rückfahrt nicht abgeſtempelt werden müſſen. So koſtet ein
Retourbillet für eine Strecke von 100 km in 3. Claſſe 6 für
eine ſolche von 101 km aber 7 10 Dieſer ſehr weſentliche
„Sprung“ wird bewirken, daß alle nach einer über 100 km ent-
fernten Station fahrenden Paſſagiere, welche nur eine zweitägige
Gültigkeit brauchen, oder am Tage vor einem Sonn oder Feſt
tage abreiſen, Retourbillete für Theilſtrecken unter 100 km löſen.

63 Caſſel, 20. November. Wie uns mitgetheilt wird, hat
die großherzogl. weimariſche Regierung für den Bau der Haun-
Ulſterbahn nicht nur 55,000 ſondern ſogar 66,500 als
bagren Zuſchuß à fonds perdu bewilligt. Die Länge der Bahn
auf weimariſchem Gebiete beträgt nämlich 133 km und für je
ein Kilometer ſollen 5000 gegeben werden.

Caſſel, 20. November. Nach einer uns zugehenden Mit
iſt in der vorgeſtern in Jena ſtattgehabten Sitzung der

Verwaltungsorgane der Saalbahn u. A. beſchloſſen worden,
daß bei der Feſtſtellung des 1886 er Sommerfahrplanes nach
jeder Hinſicht auf die Verkehrsintereſſen des Publikums Rückſicht

enommen werden ſoll, ſelbſt wenn dadurch der Geſellſchaft bei
Peitem höhere Betriebsausgaben erwachſen. Namentlich wird

für gute Anſchlüſſe von und nach Baiern geſorgt werden.
Ende dieſes Monats oder Anfangs December findet in Lichten
fels eine SommerfahrplanVorconferenz derjenigen Verwaltungen
ſtatt, welche an dem Verbandsverkehr via Stockheim und Via
Ritſchenhauſen betheiligt ſind.

Der Kaufmann Reinhold Lauch, Mühlgraben 7, iſtiFriederike Anna Lauterhahn, Pühl raben 1 a. nd Fhriſtimn

z g Louis äh Oberaucha 6, ein Sohn, Paul Arthur Franz. Deme Pollak, Brüderſtraße 14, eine Tochter Lucie. auftügnn
uchdruckereiarbeiter Adam Kopp Steinweg 8, eine Tochter
rieda Marie Elſa. Dem Handarbeiter Auguſt Gräbe,
öllbergerweg 34, ein Sohn, Friedrich Otto. t„LKeſtorben: Des Handarbeiter Eduard Günther Ehefrau
riederike geborene Sandring, 60 Jahr 9 Monat 25 Tage

Feldſtraße 10. Des Weichenſteller Heinrich Häder Sohn
tto, 4 Jahr 1 Monat 1 Tag, königliche Klinik Des Buchhändler Wilhelm Clemens Tochter, Gertrud Brigitte, 3 J

5, Monat 20 Tage, königliche Klinik. Des Gerichtsdiener
Auguſt Timme Tochter Louiſe Martha Emma, 2 Monat 15
Tage, Trödel 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. November.

Goldner Ring. Fabrikant Lüders a. Elberfeld. DirectorHenning a. minden Rentier Eichroth a. rer Lieut.
d. Reſ. Heintze a. Stuttgart. Gutsbe el a. Oels i/Schl.
Stud. med. Böhme a. Zürich. Aſſeſſor Riedel a. Colberg.
Beamter Kugler a. Dresden. Director Schilling a. Magdeburg
derte Lehmann a. Berlin. Die Kaufl. Eckſtein a. Barmen,

ötz a. Bremen, Boller a. Danzig, Unger a. Stuttgart, Zander
a. Chemnitz, Schmidt a. Bielefeld, Kirſchmann a. Hannover,
Nagel a. Elberfeld, Sauer a. Leipzig, Hirſch a. Hanau, Schenk
u. Wermuth a. Berlin, v. Vulteius a. Magdeburg, Nageler
Pforzheim, Helbig u. re a. Leipzig, Frommberg a. Berlin
Fabrikant de Bary a. Offenbach. b

Preußiſcher Hof. Ziegeleibeſ. H. u. W. Pieper a. Werni-
erode. Techniker Beyer a. Leipzig. Dr. med. Müller a. Goha.
nungen. Sack a. Leipzig. Jngen. Scholz a. Breslau Die Kaufl.

Schulze a. Leipzig, Hoffmann a. Magdeburg Hildebrandt a.
Berlin, Kümpel u. Fiedler a. Halle.

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin den 23. November 8 Uhr 59 Minuten
Vormittags. Wie aus Bombay berichtet wird fanden
geſtern in Brach Unruhen ſtatt, welche dadurch veranlaßt

worden waren, daß ein frommgläubiger Hindu einen von
ihm zur Errichtung eines Tempels gewünſchten Bauplatz
nicht erhiell. Die Aufrührer bemächtigten ſich der Ge
wehre des Polizeidepots und begaben ſich ſodann nach
der Filiale der BombayBank. Es gelang ihnen indeß
nicht dieſelbe zu plündern. Der Polizeichef wurde ge-
tödtet, drei Polizeileute verwundet. Von den Aufrührern
ſind fünf erſchoſſen worden. Die Ruhe iſt wiederher
geſtellt.

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterun g. 21. November.

Der Luftdruck iſt allgemein, außer im öſtlichen und ſüdlichen
Rußland, in Abnahme begriffen, am ſtärkſten im en, wo
das Barometer bis zu 7 mm gefallen iſt. Ueber Centraleuropa
dauert die meiſt ſchwache öſtliche Luftſtrömung fort, auf der
Nordhä.fte bei kaltem, heiterm und trocknem er, auf der
Südhälfte bei trüber, nebeliger Witterung und Erwärmung.
Südweſt Deutſchland iſt meiſt froſtfrei. Jm Oſten und Nord
oſten herrſcht ſehr ſtrenge Kälte, Archangel meldet Minus 30
Grad, Haparanda Minus 32 Grad.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 33, Petersburg 7, Hamburg

em 2, Münſter Karlsruhe 1, Chemnitz 0,
in 4.

nun aber hinfällig geworden, wer zahlt nun
J. Jena, 23. November. (Städtiſches.) Die Ge

meinderathswahlen ſind am Donnerstag vollzogen
worden, und ſind von den 12 ausſcheidenden Mitgliedern
8 mit großer Stimmenzahl wiedergewählt worden. Neu
gewählt wurden Gymnalſialprofeſſor Sachſe, Poſtdirector
Schimmelpfeng, Schneidermeiſter Wölbing und akad.

Bekanntmachung.
Trotz unſerer, unterm 22. Oktober l J. ergangenen, wiederholt veröffent-

lichtekk Erinnerung befinden ſich noch viele Hausbeſitzer mit Zahlung der für das
laufende Jahr längſt fälligen Kämmereigefälle, als

Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Canon und Kalandszinſen
im Rückſtande. Wir erinnern daher wiederholt an Zahlung dieſer Abgaben und
bemerken, daß nach Verlauf von 14 Tagen die Säumigen koſtenpflichtige Mahnung
und Einziehung derſelben zu gewärtigen haben.

Die Zahlung hat jetzt bei unſerer Steuer-Receptur, Rathhaus Zimmer
Rr. 5, zu erfolgen.

Halle a. S., den 17. November 1885.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Zetzſch Band I. Blatt Nr. 55 Artikel 24 Nr. 27auf den Namen des Zieglers Albin Theodor Jacob in Zetzſch ein
etragenen, in Zetzſch reſp. in der Gemarkung Zetzſch belegenen Grund
tücke als

1) Ziegelei Nr. 30 nebſt Zubehör,
0

2) vom Plane Nr. 50, Kartenblatt I, Parzelle

3) vom Plane Nr. 49, Kartenblatt I, Parzelle z ab Acker,

am 13. Januar 1886, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke sub 2 und 3 ſind mit 34,65 reſp. 36,90.4 Reinertra
und einer Fläche von 54,50 reſp. 58 a zur r das Grundſtü
sub Nr. 1 mit 405 .4 m zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blattes etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betref-fende Nachweiſungen, ſowie ſondere Kaufbedingungen können in der

Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.
lle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf

den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden oder Koſten, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung deseri ſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei z
des Kuufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück

treten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-llung des gefaen herbeizuführen, Libligenſals nach erfolgtem
d das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des

ndſtücks tritt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 14.

Januar 1886, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet
werden.

Hohenmölſen, den 14. November 1885. [1987
Königliches Amtsgericht.

Der Magiſtrat.

ab Acker,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Auguſt Friedrich Wilhelm
Martin, Schimmelſtraße 6, und

Meldungen vom 20. November.

Anna tarie W Kupper,Gommergaſſe 10. Der Kaufmann Auguſt Jacob Otto Freſe, Ernſt
Biſchleben, und Anna Marie Henriette Mohr, Sömmerda. Louis John (Andernach).

Casseler St. Martins- Lotterie
zum

Besten des Ausbaues der Thürme der St. Martins- Kirche
zu Cassel.

Zäehung in Cassel, I. Klasse 26. Jan. 1886.

Prster MarkHauptgevw. 100 00 Cold.

kerner 20000 I. 13000 II 12000 2 Ia 10000 M.
8000, 6Obb, 4 mal 3000 2000, 3 al 1000

Jedes 10. Loos gewinnt. Im Ganzen 10,000 Gewinne mit

e 323 000 M.
Los I. La 4 2 II. 50 P5, II Lose 25 I.
BoserveVoll-Dose für gäpntlche 4Llassen gültig 10 II.

fur Porto u. Liste sind 30 Pf. für Klassenlose, 50 Pf. für Voll-
lose beizufüg. General-Debit A. Fuhse, Mülheim n
u. deren Verkaufsstellen. 7In Halle a/S. bei Schroedel Stmon, Markt 23 und Kal
Hichard TZunder, Charlottenstrasse 8.

In Eilenburg bei Richard Hereog, Friseur.

Frauenmissions-Bazar Von Neumarkt u. Glaucha.
Der dienen Verkauf der Arbeiten der Frauenmiſſions-Vereine von

Neumarkt und Glaucha ſoll am Donnerstag und Freitag, den 26. und
27. November von Vormittag 10 bis Nachmittag 6 Uhr in den r r
laſſenen Räumen des Locals zur Tulpe ſtattfinden. Alle Freunde der Miſſion
werden dazu herzlich eingeladen. [1891Die Frauenmiſſions- Vereine von Neumarkt und Glaucha.

Laura Hoffmann. Ida Knuth.

Million Mark à 4 o.
bis 6 des Werthes, in beliebigen Beträgen, lange Jahre feſt,
gegen Ia Hypoth. auszuleihen. Genaue Offerten sub G. 7 an

die Exped. d. Bl. 1970
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

1857

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kurt von Rohr (Hohenwulſch).
Geſtorben: Rittergutsbeſ

ohmann (Glowitz i/ Pomm.).
A. Klein (Poſtehnen). PfarrKgl. Ober Regier Rath

Jm unmittelbaren Anſchluß an
einen in 1 ſtündiger Fahrt von
Berlin zu erreichenden Bahnhof der
BerlinLehrter Bahn und in directer
Verbindung mit einem für jede
Keſſelfeuerung geeignetes Brenn
material liefernden großen Torfſtich
können eine Anzahl Bauplätze für
induſtrielle und ſonſtige Zwecke in
beliebiger Größe käuflich abgegeben
werden, nöthigen Falls unter Mit
erwerb einer größeren Parzelle des
Torfſtichs. Näheres u. L. T. 395
an Haaſenſtein Vogler, Ber
lin 8. W. [1955
Brett- und Bauholz-

Auction.
Jm Forſtreviere Burgkemnitz

kommen
Mittwoch, den 2. December,

Schla e
ca. 250 kieferne Brett- und

Bauſtämme
zum meiſtbietenden Verkauf. [1988

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr
im hieſigen verſammeln.

Burgkemnitz, d. 20. Novbr. 1885.

Kaden. Romanus.
Eine neumelkende Kuh mit
b Kaltemark 29.

re er ms u Dukgſchnittsgewicht ſtehen

zum Verkanf auf

Station der BerlinDresdener
Eiſenbahn. [1974

Einegappenden mit dem Kalbe ſteht
Nr. 1 zum Verkauf.

[1975

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht
zu verkaufen. [1945Gustav Kreuzmann,

7Schwerz.
ülſen ſind abzulaſſenStelreg 17.
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